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photokina 1966 


Film- und kinotechnische Vorschau 


Seit der letzten Photokina in Köln, die vom 16. bis 24. März 1963 abgehalten wurde, 
ist bis zur Eröffnung der diesjährigen Photokina am 1. Oktober 1966 diesmal ein 
Zeitraum von dreieinhalb Jahren vergangen. Es ist nach dieser langen Zeit natürlich 
damit zu rechnen, daß auf dieser größten internationalen Fachmesse eine Menge von 
Neuentwicklungen gezeigt werden, die zwar zum Teil bereits durch Veröffentlichun- 
gen während der letzten Monate bekanntgeworden sind, aber in den meisten Fäl- 
len erstmals auf der Photokina der Öffentlichkeit vorgestellt werden. 


Das gilt sowohl für die Filmtechnik mit ihren 
Sektoren Atelier- und Studiotechnik, Auf- 
nahme-Technik in Bild und Ton, Filmbearbei- 
tung (Entwickeln, Kopieren, Schneiden), als 
auch für das große Gebiet der Wiedergabe- 
Technik und des technischen Zubehörs. 


Filmtechnische Neuerungen 


Auf dem Gebiet der Atelier- und Studio- 
technik sind in dem vorgenannten Berichts- 
zeitraum eine Reihe von Neuerungen zu 
verzeichnen, die im wesentlichen durch die 
Fernseh-Studiotechnik und ihren besonderen 
Anforderungen beeinflußt waren und sehr 
dazu beigetragen haben, den Studiobetrieb 
rationellee und damit noch wirtschaftlicher 
zu gestalten. Das gilt im besonderen für das 
bereits durch ausführliche Berichte bekannte 
Electronic-Cam-Verfahren mit seiner Möglich- 
keit, die aufgenommenen Szenen bereits 
während der Aufnahme mit Hilfe einer in 
die Bildkamera eingebauten Vidicon-Kamera 
auf einem Sichtgerät (Monitor) zu kontrol- 
lieren und dadurch die Dreharbeilen zu ver- 
kürzen, als auch für die Automatisierung der 
Studio-Beleuchtung mit Hilfe neuartiger Stell- 
warte mit Programm-Speicherung der Aus- 
leuchtungsvorhaben. 

Auch auf dem Gebiet der Studiobeleuch- 
iungsgeräte selbst sind eine Reihe von Neue- 
rungen und Verbesserungen zu verzeichnen, 
die z. T. auf der Photokina der interessierten 
Fachwelt erstmals gezeigt werden. So u. a. 
neue Groß-Scheinwerfer für Glühlampen und 
Bogenlampen und die Jod-Quarz-(Halogen) 
Beleuchtungsgeräte von Arnold & Richter. 
Ferner die Atelier- und Studio-Scheinwerfer 
sowie Aufheller der bekannten Fachfirmen 
Jupiter-Licht, K. Weinert und Bernhard Delt- 
schaft, die nicht nur als Stativ-Scheinwerfer 
ausgebildet sind, sondern — ebenfalls den 
Anforderungen des Fernsehstudiobetriebes 


entsprechend — mit Teleskop-Aufhängungen 
zur Aufhängung an Decken bzw. an Ge- 
stänge-Konstruktionen ausgeführt und gelie- 
fert werden. 


Zu dem Gebiet der Studio- und Atelier-Aus- 
rüstung gehören ferner die »Colortran«-Ge- 
räte und die speziellen Zusatzgeräte für 
Atelier-Beleuchtung, ebenso wie auch trans- 
portable und fahrbare Stromerzeugungs- 
Aggregate, wie sie z. B. von Mole-Richard- 
son (Deutschland) hergestellt werden, deren 
größte fahrbare Einheit ein Dieselfahrzeug 
mit Stromerzeugungs-Aggregat für 230 A ist. 
Zu den modernen Atelier- und Studioeinrich- 
tungen gehören schließlich auch fahrbare 
Dollys, Kamerakräne und Mikrofon-Galgen, 
die in ihrer Anordnung und ihrem Aufbau 
ebenfalls den heutigen technischen Anforde- 
rungen angepaßt sind und z. T. auf der 
Photokina besichtigt werden können. Nicht 
zu vergessen die Einrichtungen für Hinter- 
grund-Projektion für Dias und Filme, über 
die in einem späteren Abschnitt berichtet 
wird. 


Aufnahmekameras 35 und 16 mm 


Auf dem Gebiet der Aufnahme-Filmkameras 
für 35 mm und für 16 mm — für berufliche 
Anwendung — ist die Arnold & Richter KG, 
München, das Spezialunternehmen für film- 
technischen Maschinen- und Apparatebau, 
im In- und Ausland führend. Auf der Photo- 
kina wird Arnold & Richter — wie bei den 
letzten Photokina-Veranstaltungen — wieder 
einen Querschnitt durch das umfangreiche 
Fertigungsprogramm an Atelier- und Studio- 
bzw. Reportagekameras zeigen. 

Auf dem 35-mm-Gebiet stehen hierfür eine 
Reihe von Modellen der Arriflex-Serie zur 
Verfügung, die als Spiegelreflexkameras 


(Fortsetzung Seite Il) 


Zur Information: 


Halle 2: 
Film- und Bildwandmaterial, Optik 


Halle 3: 

Projektionslampen, Stative, Opti- 
ken, Zubehör 

Hallen 4 und 5: 

Kinomaschinen (Bauer und Zeiss 
Ikon), Schmalfilmgeräte und Zube- 
hör 

Halle 6: 

Agfa-Gevaert 
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Halle 8: 


Siemens-Klangfilm, Kodak 


Halle 9: 


Schmalfilm-Vorführraum 


Halle 10: 


Film- und kinotechnische Maschinen 
und Geräte, Filmbearbeitungs- 
geräte, Aufnahmekameras, Entwick- 
lungs- und Kopiermaschinen, Fern- 
sehstudio, Stand des Verlag Horst 
Axtmann GmbH (FILM-ECHO/FILM- 
WOCHE, filmTECHNIKUM, DIE 
FILMTHEATER-PRAXIS), Gang B, 
St. 1) 


Großer und kleiner Auensaal: 


Deutsche Philips GmbH und Kino- 
ton GmbH 


Wir führen EICH 

35 mm, 16 mm und 

8 mm Farb- und 
Schwarzweiß-Kopien. 
Optische 
Verkleinerungen und 
Vergrößerungen, 
Entzerrungen. 


ARNOLD & RICHTERKG - Filmtechnische Betriebe - 8 München 13 -Türkenstr.89 - Ruf 38091 


Spiegelreflex-Filmkamera 35 II C mit 
Handregelmotor, Reduktions- und Uni- 
versalgetriebe, Grundplatte für Stativ- 
befestigung und 120-m-V-R-Kassette. 


(Fortsetzung von Seite |) 


Weltgeltung erreicht haben. Hierzu gehören 
u. a. eine Stummapparatur, welche die Ver- 
wendung der Arriflex 35 mit 300-m-Zwei- 
raum-Kassetten für 35-mm-Film gestattet, 
wobei Kamera und Kassette durch getrennte 
Motoren angetrieben werden. Ferner die 
bekannte Arriflex Il C, eine Weiterentwick- 
lung des Modells II B und ebenfalls eine 


De — er Be er er nn Zn en 
Vorderansicht' der Tageslicht-Film-Ent- 
wicklungsmaschine ARRIBLOC 400 für 35- 
und 16-mm-, sowie 8-mm- bzw. Super-8- 
Negativ/Positiv- und Umkehrfilm. 


Spiegelreflex-Kamera, jedoch mit Einraum- 
Kassette. Sie besitzt eine Spiegelreflex-Su- 
chereinrichtung, einen Revolverkopf für 3 
Objekiive und wird durch auswechselbare 
Motore angetrieben. Das besondere Merk- 
mal dieser Kamera ist eine Sucherapertur, 
die auch das CinemaScope-Lichtton-Format 
umfaßt, sowie eine auswechselbare Matt- 
scheibe mit den verschiedenen Formatein- 
zeichnungen, 


Zu dieser Kamera kann ein umfangreiches 
Zubehör für alle möglichen Verwendungs- 
zwecke geliefert werden. Ebenso stehen 
Sonderausführungen für Titel- und Sach- 
tricks, Zeitraffer-Aufnahmen und optische 
Montagen (Kombinationsaufnahmen) und 
Überblendungen in Form von Einzelbild- 
motoren mit Getriebeplatte, Bildzählwerk 
und Netzgerät zur Verfügung, die zu einer 
Einheit verbunden sind. Der Pilotttongeber 
und die automatische Start- und Szenen- 
markierungs-Einrichtung kann auf Wunsch 
unter Verwendung eines besonderen Getriebe- 
deckels an die Arriflex 35 IIC angebaut 
werden, 


Weitere Spezialausführungen dieser Spiegel- 
reflexkamera sind die Arriflex 35 II C-BV mit 
einer zusätzlichen verstellbaren, hinter der 
Spiegelblende angeordneten Sektorenblende, 
und die Arriflex 35 II C-HS (High Speed) für 
Aufnahmegeschwindigkeiten von 20 bis 80 
Bilder/s. Schließlich sind in diesem Zusam- 
menhang noch zu erwähnen die Sonderaus- 
führungen der drei vorgenannten Arriflex- 
Modelle für Aufnahmen nach dem Techni- 
Scope-Il-Verfahren mit einem Schaltschritt 
von 2 Perforationslöchern bei halbiertem 
Greiferschritt, wofür auch Umbauteile für 
bereits vorhandene serienmäßig gelieferte 
Arriflex-35-Kameras zur Verfügung stehen. 


16-mm-Reportagekameras 


Auf dem 16-mm-Gebiet enthält das Arri- 
Lieferprogramm eine 16-mm-Kamera Arri- 
flex 16 St (Standard) mit Spiegelreflex-Su- 
chereinrichtung, Revolverkopf für 3 Objektive 
und Antrieb durch Elektromotor, die sowohl 
für den Studiobetrieb als auch für Wochen- 
schau- und Fernsehreportagen und für wis- 
senschaftliche Zwecke gut geeignet ist. Die 
Umlauf-Verschlußblende der Arriflex 16 St 
ist als Spiegelblende konstruiert. Für die 
Arriflex 16 St steht ebenfalls ein reichhalti- 
ges Zubehör zur Verfügung. So u. a. eine 
große Auswahl an Aufnahmeobjektiven ver- 
schiedener Lichtstärken mit fester und verän- 
derlicher Brennweite; ferner Sonnenschutz- 
Kompendien in verschiedener Ausführung 
sowie Einbildgetriebe mit Handauslösung 
bzw. mit automatisch arbeitendem Zeitraffer- 
Gebergerät. 


Bild-Ton-Aufnahme 


Für eilige Filmaufnahmen in Verbindung mit 
Tonaufnahmen liefert Arnold & Richter ein 
Magnetton-Zusatzgerät Typ Gaumont-Kalee 
für Magnetton-Randspur als zusätzliche Aus- 
rüstung der Arriflex 16 St. 


Erweiterte Aufnahmemöglichkeiten durch 
Verwendung von Schnellwechselkasseiten mit 
eingebauter Vor- und Nachwicklung bietet 
die Arrifiex 16M, deren besonderes Merk- 
mal der geräuschgeminderte Lauf und die 
serienmäßig eingebaute Pilotton- und Start- 
markierungs-Einrichtung ist. Eine weitere ge- 
räuscharme Spiegelreflex-Reportagekamera 
für 16-mm-Film ist die Arriflex 16 BL, die eine 
voll-selbstgeplimpte Bauweise aufweist, und 
sowohl als Stativkamera als auch als Hand- 
kamera mit oder ohne Schulterstativ ver- 


Gesamtansicht der ARRI-Silber-Rückge- 
winnungs-Anlage zur Rückgewinnung von 
chemisch gebundenem Silber aus ver- 
brauchten Fixierbädern. 


wendet werden kann, und im übrigen alle 
Vorzüge der Modelle Arriflex 16 St und M 
besitzt. 

Über die vorstehend aufgeführten Kamera- 
Modelle können Interessenten weitere Infor- 
mationen auf dem Photokina-Stand von 
Arnold & Richter einholen (Halle 10, Erdg., 
Gang A/B, Stand 6). 


Kontakt-Kopiermaschine B IIl/BT für 35- 
mm-Bild und Ton, Schwarzweiß und 
Farbe, zum Kopieren von Bild und opti- 
scher Tonspur in einem Arbeitsgang. 


Philips baute vor zehn Jahren 
den ersten 70-mm-Projektor 
der Welt und stand Taufpate 
bei Todd AO- und anderen 
Wiedergabeverfahren. 


Wir freuen uns darüber, wenn 
man uns sagt, wir bauten die 
besten Projektoren der Welt, 
und wir hören gern, daß 
70-mm-Filme vorzugsweise mit 
Philips uraufgeführt werden. 


Doch Vertrauen in technische 
Perfektion und weltweite 
Zufriedenheit verpflichten und 
lassen uns auch weiterhin 
nicht ruhen. 

So bringt jedes Jahr Ver- 
besserungen und Neues — 
und sieht Philips vorn. 

Zur photokina ’66 zeigen wir 
im Großen Auensaal (Halle 4, 
Obergeschoß) und Halle 2, 
Erdgeschoß, Gang E, Stand 21, 


70/35-mm-Universal- 
Projektoren, einen neuen 
16-mm-Schmalfilm-Projektor 
für professionelle Verwendung 
und volltransistorisierte 
Kino-Verstärkeranlagen. 


PHILIPS 


PHILIPS 


KINOTECHNIK 


Deutsche Philips GmbH Abteilung für Elektroakustik und Tonfilm 2 Hamburg 1 - Postfach 1093 


ARRI-Filmschneidetisch BTM 35 C für 
35-mm-Film, eingerichtet zur verzerrungs- 
freien Betrachtung von CinemaScopefil- 
men auf dem Sichtgerät. 

(Fotos: Arnold & Richter) 


Geräte für Filmbearbeitung 


Das große Gebiet der Filmbearbeitung, ins- 
besondere Entwickeln, Kopieren, Kontrollie- 
ren und Schneiden, sowie der zugehörigen 
Geräte und Hilfsmittel, ist naturgemäß auf 
der Photokina auf den Ständen verschiede- 
ner Fachfirmen in ausreichendem Maße ver- 
treten. Sofern einige dieser Maschinen wegen 
ihrer Größe und ihres Umfanges dort nicht 
im Original gezeigt werden können, wird 
doch in Köln Gelegenheit sein, auch über 
diese Einrichtungen an Hand von Prospekten, 
Fotos und Zeichnungen und durch Fachge- 
spräche mit den Vertretern der einzelnen 
Firmen Informationen zu erhalten. 


Entwicklungsmaschinen 


Maschinen und Geräte für die Filmentwick- 
lung werden von mehreren Firmen angebo- 
ten. Auch auf diesem Gebiet ist Arnold & 
Richter durch moderne Geräte und Verfahren 
vertreten. Zu erwähnen ist hier die Sprüh- 
entwicklungsmaschine »Arribloc Spray« für 
25-mm-Film, die Farbfilm-Entwicklungsein- 
richtungen und die Arribloc 400, eine kleine 
Tageslicht-Filmentwicklungsmaschine für 35 
und 16 mm sowie 8 mm bzw. Super-8-Nega- 


tiv/Positiv- und Umkehrfilm. Sie ist als sta- 
tionäre oder fahrbare Einrichtung (auf Lkw) 
verwendbar. 

Entwicklungsmaschinen werden auch von der 
Gesellschaft für Andr&-Debrie-Geräte, Heinz 
Linke, und der GEYER Maschinen- und Appoa- 
ratebau GmbH angeboten. Bei Linke sind es 
die Entwicklungsmaschinen D.I.R., D.U.C. und 
D.R.P. Außerdem zeigen andere Spezialfir- 
men eine Reihe kleinerer Film-Entwicklungs- 
maschinen für Sonderzwecke. 

In diesem Zusammenhang ist auch die Silber- 
Rückgewinnungsanlage von Arnold & Richter 
von besonderem Interesse, die es ermöglicht, 
das im verbrauchten Fixierbad chemisch ge- 
bundene Silber mit hohem chemischen Rein- 
heitsgrad zurückzugewinnen. 


Film-Kopiermaschinen 


Auch auf diesem Gebiet stehen bei Arnold 
& Richter eine Reihe moderner Maschinen 
und Geräte zur Verfügung, die z. T. eben- 
talls in Köln gezeigt werden. So u. a. die 
Kontakt-Kopiermaschine B IIl/BT für 35-mm- 
Bild und Ton, Schwarzweiß und Farbe, wo- 
bei Bildstreifen und optische Tonspur in 
einem Arbeitsgang kopiert werden. Ferner 
eine kombinierte Filmkopiermaschine 16 mm, 
Modell E II/BT für 16 mm, die zum gleich- 
zeitigen Kopieren von Bild und Ton, Farb- 
und Schwarzweiß-Film, geeignet ist, und die 
Universal-Kopiermaschine »Arri Miniprint«, 
eine Kopiermaschine für kleinere Filmmengen, 
verwendbar für das optische Kopieren von 
Schwarzweiß-Film von 35 und 16 mm, und 
das 'Kontaktkopieren von 16 auf 16 mm und 
von 35 auf 35 mm. 

Kopiermaschinen für verschiedene Verwen- 
dungszwecke werden auch von Linke-Debrie 
angeboten und auf der Photokina gezeigt. 
So z. B. die optische Kopiermaschine »Tipro 
Color« und die Kontakt-Kopiermaschine 
»Matipo Color«. Geyer liefert Bild-Ton-Ko- 
piermaschinen für optisches und Kontakt- 
Kopieren für alle Formate von 35 bis zu 
8 mm, sowie Durchlauf-Kopiermaschinen für 
35-mm- und 16-mm-Kontakt-Farbarbeiten in 
Tageslicht-Ausführung. 

Weitere Spezialfirmen zeigen Kopiermaschi- 
nen und -Einrichtungen für verschiedene For- 
mate und Verwendungszwecke. 


Filmbearbeitungsgeräte 


Einen wesentlichen Anteil am film- und kino- 
technischen Ausstellungsteil der Photokina 
haben die Herstellerfirmen für Geräte zur 
Filmbearbeitung. Arnold & Richter zeigt auf 
seinem geräumigen Stand Film-Schneide- 
tische, Synchron-Umroil- und Abziehtische, 
Lichtbestimmungstische, Bildprojektionstische 
und Universal-Klebetische, sowie das um- 
fangreiche Zubehör für Filmbearbeitung, wie 
z. B. Film-Meßuhren, Überblendungszeichen- 
Stanzen und das Arri-Stumpfklebegerät, das 


ATLANTIK-KOPIEN 


2HAMBURG 66 - TELEFON 6052072 


Wir verleihen und verkaufen 


MOLE-RICHARDSON 


(Deutschland) GmbH 
8000 München 8, Hofangerstraße 78, Telefon 0811/401827 


Auslieferungslager: Hamburg Tel. 673050 
Zweigstelle: Düsseldorf Tel. 714389 
Zweigstelle: Wien Tel. 822621 


Stationärer Schmalfilmprojektor Favorit 
16 B mit Malteserkreuz und Objektivre- 
volver sowie Xenonlampe als Projektions- 
Lichtquelle. Der Projektor ist u. a. auch 
für Filmtheater geeignet. 


QUALITÄT 


SERVICE 


a 


über 10 Jahre Xenon-Erfahrung 


auch für den Vorführbetrieb gut geeignet ist. 
Zu den führenden Herstellern von Schneide- 
tischen und sonstigen Filmbearbeitungsgerä- 
ten gehört die Firma W. Steenbeck & Co., 
Hamburg. Das auf der Photokina veranschau- 
lichte reichhaltige Lieferprogramm verzeich- 
net Schneidetische für 35-mm-Film in ver- 
schiedenen Ausführungen. $o u. a. den 
Schneidetisch KOBITON 35 für Bild-Stumm, 
Bild-Lichtton oder Magnetton; auch für die 
Betrachtung von CinemaScope-Filmen mit 
kombinierter Licht- und Magnetton-Aufzeich- 
nung. 

Für die Bearbeitung von 16-mm-Filmen liefert 
Steenbeck Zweiteller-Schneidetische KOBI- 
TON 16, sowie Vierteller-Schneidetische St 
600 W und den Sechsteller-Schneidetisch 
St 900 W für Bild und Ton mit Bildbetrach- 
tung über Monitor-Sichtgerät. 

In diesem Zusammenhang sei auch auf die 
auf der Photokina vertretenen Hersteller von 
Trickfilm-Anlagen verwiesen. So u. a. auf 
die Spezialfirma für Trickfilm-Anlagen Ri- 


Theaterprojektoren für 70-35-16 mm Film 
ERNEMANN Studio-Projektoren für 
Rückpro - Doppelband - sichtbaren Rücklauf 
Groß-Dia-Projektoren für Fernsehen - Industrie - 
Wissenschaft - Hintergrundfotografie 
Vollautomatische Dia-Geräte für Werbung jeder Art 
Vollautomatische Filmvorführung 


Alle Geräte mit Xenonlampen bis 6,5 kW 


ZEISS IKON AG 


Werk Kiel 


stellung von Filmbearbeitungsgeräten und 
dem erforderlichen Zubehör befassen. 


Tonbearbeitung 


Auf diesem Gebiet nimmt die Abteilung »Ton 
und Film« von Siemens & Halske, Karlsruhe, 
eine führende Stellung ein, die auf der Photo- 
kina ein umfangreiches Fertigungsprogramm 
demonstrieren wird. Aus dem Arbeitsgebiet: 
Tonfilmtechnische Anlagen und Geräte »Sy- 
stem Klangfilm« zeigt der Sektor »Tonauf- 
nahme« Tonaufnahmegeräte, Misch- und Re- 
gelpulte für Einkanal- und Stereo-Aufnahmen 
in der neuen »Sitral«-Technik; ferner Band- 
spieler, die Bespurungsanlage »Lamicord«, 
Verstärker in Kassettenbauweise, Synchron- 
halte-Anlagen »Rotosyn«, sowie Kommando- 


und Signal-Anlagen. 

Zu dem Sektor »Tonbearbeitung« gehören 
im übrigen noch eine große Anzahl weiterer 
Spezialfirmen, die ebenfalls auf der Photo- 
kina vertreten sind und das Schaubild der 


Neues Xenon-Lampenhaus »Xenosol V« 
ven Zeiss !kon, das mit einem Xenon- 
kolben von 6,5 kW betrieben wird, und 
zwei Ventilatoren für die Kühlung des 
Xenonkolbens und des gesamten Lam- 


chard Craß, Berlin, ebenso auf die vielen 


weiteren Spezialfirmen, die sich mit der Her- abrunden. 


filmtechnischen Entwicklung und Fertigung 


penhauses besitzt. 


Wenn Ihre Bestuhlung noch gut ist, dann 


sollten Sie an die Erneuerung Ihrer WANDBESPANNUNG und der VORHÄNGE denken. 
Auch BILD UND TON können sich verschlechtert haben, ohne daß Sie selbst es bemerken. 


Der Kunde aber urteilt objektiv. — Wir übernehmen die 


dekorative und technische Generalüberholung Ihres Theaters 


Projektions- und Verstärkertechnik 
XENON -Einrichtungen 
Hochleistungs-Bildwände stationär und 


Wandbespannung in Velour, modernen 
Strukturstoffen und Glasstoff 
„VETROLON” in 50 wirkungsvollen 
Farben, unbrennbar, schmutz- 
unempfindlich, isolierend. 

Vorhänge aller Größen und Qualitäten 
für jeden Bestimmungszweck 


Erstklassige Referenzen! Unverbindliche Beratung durch 


Walter Dombkowski & Co. KG 


75 KARLSRUHE, HOFFSTRASSE 1b 
Fachgeschäft technischer und dekorativer Sonderausstattungen. 
Unsere Rufnummern: (0721) 25802 und 22175 


motorisch rollbar 


Elektronische Helligkeitsregler 
Bühnen-Beleuchtungsanlagen 
moderne Kleinfußrampen u. Anstrahler 
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FILM: SPRACHE: 
DOKUMENTATION AMHARISCH 
KULTUR ARABISCH 

SPIEL BULGARISCH 
THEATER DÄNISCH 
UNTERHALTUNG DEUTSCH 
WERBUNG ENGLISCH 
WISSENSCHAFT ENGLISCH-african 
TECHNIK: ENGLISCH-american 


Kinotechnische Industrie und Zubehör 


Die in dem ersten Teil unserer Vorschau auf 
die Photokina, die ebenso wie die folgenden 
Ausführungen naturgemäß keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben kann, behandel- 
ten Fachfirmen bzw. Maschinen und Geräte 
werden in erster Linie die filmiechnischen 
Betriebe und die an der Filmtechnik interes- 
sierten Ingenieure und Techniker interessie- 
ren. Die weiteren Ausführungen wenden sich 
nunmehr an die Filmtheaterbesitzer und an 
Personen, die am Filmtheater- bzw. Vorführ- 
betrieb interessiert sind. 


Entwicklungstendenzen 


Wie schon aus den Fachberichten der letzten 
Zeit deutlich wurde, ist man auch in der 
Kinotechnik und den damit zusammenhän- 
genden Gebieten bestrebt gewesen, weitere 
Verbesserungen und Vervollkommnungen 
durchzuführen, die darauf abzielen, den Be- 
dienungskomfort der Maschinen und Geräte 
ohne wesentliche Komplizierung der Einrich- 
tungen zu erhöhen, den Betrieb zu rationali- 
sieren und noch betriebssicherer zu gestal- 
ten und die Wirtschaftlichkeit zu erhöhen. 
Diese Tendenz wird auch auf der diesiäh- 
rigen Photokina vorherrschend sein. Außer- 
dem ist zu erwarten, daß auf dem 70-mm- 
Gebiet weitere Neuerungen zu verzeichnen 
sind, wie aus den Vorberichten der Fachfir- 
men zu entnehmen ist. Ferner werden wei- 
tere Vervollkommnungen des automatischen 
Vorführbetriebes demonstriert werden, wie 
auch auf dem Gebiet der Projektions-Licht- 
quellen, nachdem nunmehr für große und 
größte Theater neue Xenonlampen mit dem 
6,5-kW-Xenonkolben zur Verfügung stehen. 
Auf dem Gebiet der Ton- bzw. Verstärker- 
technik sind Fortschritte durch die steigende 
Verwendung von Transistoren anstelle von 
Röhren zu verzeichnen, die kleinere Bauein- 
heiten ermöglichen und zugleich Qualitäts- 
steigerungen zur Folge haben, wie überhaupt 
die Elektronik auf film- und kinotechnischem 
Gebiet eine immer größere Rolle spielt. 

Die Verwendung von Ton-Wiedergabe-An- 
lagen mit mehrkanaliger Magnetton-Auf- 
zeichnung hat auch die Hersteller von Ton- 
bandgeräten und Platienspielern veranlaßt, 
den Stereo-Ton zu verwenden, so daß Film- 
theater, die über eine entsprechende Ver- 
stärker-Anlage verfügen, in die Lage versetzt 
sind, die Pausenmusik und die sprechenden 
Dias nunmehr stereophon vorzuführen. 


Neuerungen der Industrie 


Soweit bisher Voranzeigen der einschlägigen 
Firmen der kinotechnischen Industrie vorlie- 
gen, sind wieder eine Reihe von Verbesse- 
rungen und Neuerungen zu verzeichnen. 


So bringt die Zeiss Ikon AG, Werk Kiel, 
u. a. einen Schmalfilm- Projektor Favorit 16 B 
heraus, eine Standmaschine mit Malteser- 
kreuz und Obiektivrevolver, die vorwiegend 
für Filmtheater, Schulen und Studios geeignet 
ist. Als Lichtquelle ist eine Xenonlampe vor- 
gesehen. 

Eine weitere Neuerung von Zeiss Ikon ist 
das in Köln gezeigte Lampenhaus Xenosol V, 
das mit einem Xenonkolben von 6,5 kW 
betrieben wird, und zwei Ventilatoren be- 
sitzt, die den Xenonkolben intensiv kühlen. 
Die damit erzielbare Lichtleistung gestattet 
nach Auskunft von Zeiss Ikon die Ausleuch- 
tung von mattweißen Bildwänden bis zu 
20 m Breite und von Hochleistungs-Bildwän- 
den (mit großem Reflexionsfaktor) bis zu 
30 m Breite. 


Der schon auf der letzten Pholokina von 
Zeiss Ikon vorgestellte Universalprojektor 


Favorit 70 zur Vorführung von Filmen in 70 
und 35 mm Breite ist mit einem Lichtton- 
gerät und einem Magnettongeräi für Vier- 
und Sechs-Kanal-Magnetton ausgerüstet. 
Aus dem Gebiet der automatischen Film- 
vorführung zeigt Zeiss Ikon in Köln verschie- 
dene Vorführautomaten und für die Auto- 
mation geeignete Projektoren. So z. B. die 
Ernemann VIII B mit automatischem Objek- 
tivrevolver mit Fernsteuerung der Objektive 
und gleichzeitiger Einstellung der jeweils 
erforderlichen Bildfenstermaske. 


Für Film- und Fernsehstudios wurden von 
Zeiss Ikon Geräte für die Hintergrund-Pro- 
jektion entwickelt. Für die Hintergrund- 
Projektion von Dias steht der Groß-Dia- 
Projektor zur Verfügung, der auch für andere 
Dia-Projektionen auf große Formate gut 
aeeignet ist. Zur Hintergrund-Projektion von 
Filmen dient die Ernemann XR mit Phasen- 
automatik, Fernbedienungseinrichtung und 
Fern-Scharfeinstellung. Diese Maschine kann 
auch zusätzlich für sichtbaren Rücklauf ein- 
gerichtet werden. Zur automatischen Dia- 
Vorführung in Filmtheatern sowie für Dia- 
Werbung an anderen Stellen steht der Dia- 
Ernemat zur Verfügung. 


Philips und Kinoton 


Die Deutsche Philips GmbH, die in Halle 3 
Erzeugnisse aus dem Lampengebiet für den 
Foto-, Film- und Kinosektor, und in Halle 2 
Erzeugnisse aus dem Tonbandgeräte-Sektor 
und der Elektroakustik zeigt, ist mit ihrem 
kinotechnischen Ausstellungsteil wieder im 
Großen und Kleinen Auensaal zu finden. 
Sie bietet hier einen Überblick über das um- 
fangreiche Programm an Maschinen und Ge- 
räten. So u. a, einen neuen 16-mm-Schmal- 
film-Projektor EL 5100. der wahlweise für 
Lichtton-Wiedergabe, Licht- und Magnetton- 
Wiedergabe und für Lichtton- und Maanet- 
ton-Wiedergabe sowie Magnetton-Aufnahme 
lieferbar ist. 

Weitere Ausstellungsobjekte von Philips sind 
die  volltransistorisierten Kino-Verstärker 
anlagen Typ »03« für 35-mm-Lichttonfilm; 
Typ »OMA 4« für 35-mm-Lichtton und Vier- 
kanal-Magnetion und Typ »OMA 6« mit Vor- 


Universalprojektor Favorit 70 mit Unisol- 
Lampenhaus für Film 70 und 35 mm, 
Lichtton und Vier- und Sechskanal-Ma- 
gnetton. (Fotos: Zeiss Ikon) 


Volltransistorisierte Kino-Verstärkeranla- 
ge von Philips »Typ 0 3« für 35-mm-Licht- 
tonfilm, geeignet für Fernsteverung und 
Automation. (Foto: Philips) 


verstärkergestell, Endverstärkergestell und 
einem Sechs-Kanal-Lautstärkeregler. Diese 
Anlage eignet sich für die Wiedergabe von 
35-mm-Lichttonfilmen, 35-mm-Filmen mit Vier- 
Kanal-Magnettonspur und für 70-mm-Filme 
mit Sechs-Kanal-Aufzeichnung. 

Zusammen mit Philips zeigt die Kinoton 
GmbH, Philips-Film-Ton-Technik, München, 
ihren bekannten Solo-Automatik-Projektor 
für pausenlose Vorführung mit einer Ma- 
schine im praktischen Betrieb. Als Neuerung 
wird dieser Projektor jetzt mit einer Solar- 
zelle an Stelle einer Fotozelle und mit einer 
in die Tischplatte eingebauten volltransistori- 
sierten Tonanlage ausgerüstet. Damit wird 
zugleich erreicht, daß die gesamte Einrich- 
tung in sich vollkommen verdrahtet geliefert 
werden kann, so daß eine bauseitige Elektro- 
Installation nicht erforderlich ist. Der hierbei 
verwendete Philips-Verstärker ist mit 12 Tran- 
sistoren bestückt und hat eine Sprechleistung 
von 50 Watt. Der Frequenzbereich von 100 
bis 11000 Hz kann in den Höhen und Tiefen 
getrennt stufenlos geregelt werden; der Laut- 
sprecher-Ausgang läßt sich mit Hilfe eines 
Umschalters an jede vorhandene Laut- 
sprecher-Anlage anpassen. 


Hi-Fi-Stereo 70 


Als besondere kinotechnische Sensation gibt 
die Kinoton GmbH im Kleinen Auensaal In- 
formationen über ein neues stereoskopisches 
Filmverfahren, bei dem ein 70 mm breiter 
Film verwendet wird, der zwei nebenein- 
ander liegende Teilbilder mit einem Tren- 
nungsstrich von 1,6 mm aufweist, die mit 
Hilfe eines speziellen Vorsatzes auf die 


Bildwand projiziert und mit einer Polari- 
sationsbrille betrachtet werden können, wobei 
ein räumlicher Bildeindruck entsteht. Dieser 
Vorsatz besteht aus dem doppelten Grund- 
objektiv, das je nach erforderlicher Brenn- 
weite austauschbar ist, einem anamorpho- 
tischen Prismensystem, den »Polarisatoren« 
und einem Vorsatz-Linsensystem. Bild-Auf- 
nahme und -Wiedergabe erfolgen anamor- 
photisch. 


Bauer und Siemens-Klangfilm 


Die Firma Bauer zeigt auf dem Stand der 
Robert Bosch Elektronik und Photokino GmbH 
(Halle 5, Erdg., Gang F/G, Stand 6) ihr ge- 
samtes Fertigungs-Programm an Maschinen, 
Geräten und Zubehör aus dem 35-mm. und 
dem Schmalfilm-Gebiet, wobei auch — ob- 
wohl Einzelheiten noch nicht bekannt sind — 
mit weiteren Verbesserungen und Vervoll- 
kommnungen bzw. Weiterentwicklungen ge- 
rechnet werden kann. 

Siemens & Halske AG, Wernerwerk für Meß- 
technik, Abt. Ton und Film, Karlsruhe (Sie- 
mens-Klangfilm), sind in Halle 10, Erdg., 
Gang A, Stand 5, zu finden. Neben den ein- 
gangs erwähnten Studio-Tonanlagen werden 
dort u. a. gezeigt: Eine moderne Tonfilm- 
Wiedergabe-Anlage für Lichtton sowie Vier- 
und Sechs-Kanal-Magnetton, Zweiband-Pro- 
jektoren für 35- und für 16-mm-Film, Fabrikat 
Bauer; ferner Magnetköpfe, Studio-Verstär- 
ker, 36-cm- und 59-cm-Sichtgeräte für Fern- 
sehstudios, ein Fernseh-Mikroskop mit Vidi- 
con-Kamera und einige Beispiele für die An- 
wendung des Fernsehens für betriebsinterne 
Zwecke. 


Automation 


bedeutet 


der Vorführung 


Vereinfachung der Einrichtung, 


Reduzierung der Schaltvorgänge, 


nicht mehr, sondern weniger Anschlüsse und 
Installationsaufwendungen 


bedeutet 


Durchführung einer Vorstellung ohne jegliche 


Bedienung, 


bedeutet 


bedeutet 


laienhafte Handhabung, 
kurze Vorbereitungszeit 


Präzision, Sicherheit und Fortschritt 


SOLO-AUTOMATIK-PROJEKTOR 


KINOTON 


PHILIPS-FILMTONTECHNIK 


Praktische Vorführung des SOLO-AUTOMATIK-PROJEKTORS auf der photokina im Auensaal 
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Film-Ton-Technik 


Die Fa. Film-Ton-Technik Hannes Rüttgers Jr., 
Düsseldorf, zeigt in der Halle 10, Erdg., 
Gang B/C, Stand 23, einen Überblick über 
ihr Fertigungs- und Lieferprogramm. So u. a. 
die vollautomatische Projektionsmaschine für 
35- und 70-mm-Film mit Lichtton und Magnet- 
ton 4 + 6-Kanal, die vollkommen selbsttätig 
arbeitet und nach Angaben des Herstellers 
bei 35-mm-Betrieb 6200 m und bei 70-mm- 
Betrieb 5600 m Film faßt. 


Die Universalprojektoren für 35- und 70-mm- 
Film sind technisch erweitert worden durch 
einen automatischen Objektivrevolver und 
Maskeneinheiten. Aus der bekannten »Xl- 
Reihe« zeigt die Film-Ton-Technik die Fedi- 
Maschine »Xl economical«, die gegenüber 
der normalen Fedi Xl einen vereinfachten 
Fuß aufweist, jedoch auch mit 1800-m-Trom- 
meln ausgerüstet ist. 


Die Reihe der automatischen Vorführeinrich- 
tungen der Typenreihe FTT 800 wurde er- 
gänzt durch eine neue Automatik FTT 850 X, 
mit der die Vorführung vollautomatisch er- 
folgen kann. Diese Automatik betätigt zu- 
sätzlich einen Objektivrevolver sowie die 
Maskeneinheit und besitzt die Steuereinheiten 
für die Fernbedienung der Objektiv-Scharf- 
einstellung sowie der Bildstrich-Verstellung. 
Nach Angaben der Firma kann diese Auto- 
matik an alle bisher gängigen Projektoren- 
werke angeschlossen werden, sofern diese 
schon in der Grundausstattung entsprechend 
bestückt sind. 


Auf dem Verstärkergebiet wird erstmalig 
eine volltransistorisierte Verstärker-Anlage 
der Typenreihe FTT 500 als Einkanal- sowie 
Vier- und Sechs-Kanal-Anlage in Köln ge- 
zeigt. Die Verstärker sind nach dem Bau- 
stein-Prinzip aufgebaut, so daß jede Kom- 
bination beliebig erweitert werden kann. 
Die Endverstärker haben eine Leistung von 
50 Watt. Außerdem wird ein neuer Verstär- 
ker mit einer Leistung von 140 Watt gezeigt, 
der ebenfalls in die Verstärkerschränke ein- 


: Visasisren Sie sich 


für die 


gesetzt werden kann und für große Schall- 
leistungen ausgeführt ist. 

Das Ausstellungsprogramm der Fiim-Ton- 
Technik wird ergänzt durch neue Laut- 
sprecher-Kombinationen in den verschieden- 
sten Variationen und durch neuartige voll- 
automatische Notbeleuchtungs- und Panik- 
geräte, die vollkommen selbsttätig die ent- 
ladene Batterie wieder aufladen. 


Rud. Bergfelder Ing. VDE 


Die bekannte Firma Rud. Bergfelder Ing. 
VDE, Köln-Sülz, zeigt in Köln in Halle 10, 
Erdg., Gang D, Stand 31, neben dem son- 
stigen z. TI. verbesserten Lieferprogramm 
einen Dia-Projektor mit Kastensäule und ein- 
gebautem Gleichrichter. In dieser Kasten- 
säule sind im oberen Teil das automatische 
Zündgerät sowie die Meßinstrumente und 
der Ein-Aus-Schalter untergebracht. Darunter 
wird wahlweise ein Silizium-Gleichrichter, 
Fabr. Dr.-Ing. Jovy, zur Speisung der Xenon- 
lampe eingebaut. Die bisherigen Dia-Rahmen 
Eu werden jetzt aus Kunststoff herge- 
stellt. 

Aus dem Kreis der weiteren kinotechnischen 
Firmen, die auf der Photokina mit ihren Er- 
zeugnissen vertreten sind, ist noch die Firma 
HASSO R. Sonhüter, München, zu erwähnen, 
die auf ihrem Stand in Halle 10, Erdg., 
Gang C, Stand 17, ihr projektionstechnisches 
Programm zeigt. 


Zubehör-Industrie 


Wie schon eingangs angedeutet, wird auch 
die Zubehör-Industrie für die film- und kino- 
technischen Belange auf der Photokina reich- 
haltig und umfassend vertreten sein und 
ebenfalls mit Neuerungen aufwarten. 

Aus diesem Gebiet seien aus der Vielzahl 
der Angebote und Ausstellungsobjekte u. a. 
die Silizium-Gleichrichterkolben der Fa. Dr.- 
Ing. Jovy, Leer/Östfr., erwähnt, die in 
Halle 10, Erdg., Gang D, Stand 29, zu finden 
ist. Diese neuen Kolben sind für die Gleich- 


Besuchen Sie uns 


photokina 


Halle 10, Stand C/17 


richter-Umstellung von Röhren auf Silizium- 
betrieb vorgesehen und zeichnen sich durch 
hohen Wirkungsgrad, Festigkeit gegen Kor- 
rosion und Temperaturfestigkeit aus. Durch 
den Einsatz dieser Silizium-Gleichrichter- 
kolben ist den Besitzern von Röhren-Gleich- 
richtern die Möglichkeit gegeben, die schritt- 
weise Umstellung auf moderne Silizium- 
Gleichrichter vorzunehmen. Damit entfällt der 
bisherige Röhrenwechsel und die lästige An- 
heizzeit. 

Aus der Vielzahl der sonstigen film- und 
kinotechnischen Zubehör- und Zulieferer- 
Firmen, die auf der Photokina 1966 ihre 
Erzeugnisse der Fachöffentlichkeit zur Schau 
stellen, sind zusammenfassend noch zu er- 
wähnen: 

Agfa-Gevaert, Abi. Kinefilm; ferner die be- 
kannten Firmen Astro, Isco und Jos. Schnei- 
der mit ihren Aufnahme- und Wiedergabe- 
optiken und Spezialobjektiven. Weiter die 
Firma Osram mit Projektionslampen und dem 
jetzt umfangreicheren Lieferprogramm an 
Xenonkolben und die Spezialfirmen für Ka- 
merastative Linhof und Schiansky. 

An weiteren Spezialfirmen sind vertreten die 
Firma Kurt Weberling, München, diedurch ihre 
Bespurungsanlagen bekannt ist; ferner die 
Mechanische Weberei GmbH, Bad Lipp- 
springe, mit ihrem Bildwandmaterial für hohe 
und höchste Ansprüche. Außerdem die ame- 
rikanische Firma Quick-Set, Inc., in Deutsch- 
land vertreten durch Aquator-Filmverleih, 
mit der bekannten Quick-Splice-Stumpfklebe- 
presse, die Firma Robert Widmer (ROWI), 
Neuburg/Donau, mit ihren Stativen und son- 
stigen fachtechnischen Erzeugnissen und die 
Fa. Heinrich Sandner, die u. a. eine neue 
praktische Jugend-Freigabe-Tafel für Film- 
theater anbietet. -Z- 


Redaktionelle Bearbeitung und verantwortlich 
für den Inhalt der Sonderbeilage »Photokina 
1966«: Dipl.-Ing. Paul Zschoche. 


modernsten vollautomatischen 
Projektionseinrichtungen 
für 35-und 70-mm-Film ? 


Halle X, 
auf unserem Stand 23, Gang BC 


dann auf der photokina in Köln, 
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Angebot 1965/66 zu 83°/, erfüllt 


Nach der Übersicht auf Seite 8 wurden in der Spielzeit 1965/66 von 405 an- 
gebotenen Spielfilmen 338 bis zum 31. August 1966 ausgeliefert. 37 Filme wur- 
den uns als Überläufer für 1966/67 genannt, 30 Filme werden nicht erscheinen. 
Das ergibt eine Programm-Erfüllung von 83%, und somit etwa die gleiche wie 
in der Spielzeit 1964/65, in der bis zum Stichtag 84% der angebotenen Filme 
erschienen waren. Diese Zahlen beziehen sich nur auf neue Spielfilme, also 
nicht auf Dokumentarfilme und auch nicht auf Wiederaufführungen. 


Vom Programm 1966/67 waren am 31. August 
nach den uns zugänglichen Unterlagen be- 
reits 146 Spielfilme angelaufen, gegenüber 
115 am 31. 8, 1966 aus dem Programm 
1965/66. Dieses Mehr von 31 Filmen zeigt 
bereits, daß das Filmangebot für 1966/67 
wesentlich stärker ist als das für die abge- 
laufene Spielzeit. Der im Druck befindliche 
Verleihkatalog 1966/67 nennt 450 neue Spiel- 
filme und 37 Überläufer, insgesamt also 487 
Filme. Im Verleihkatalog 1965/66 wurden da- 
gegen nur 398 neue Spielfilme (362 + 36) an- 
geboten. 


Bei den Verleihern mit mehr als drei Spiel- 
filmen ergaben sich für 1965/66 folgende Ver- 
änderungen: 


Adria: Volle Auslieferung des Programms. 


Atlas: Die beiden Filme »Der Partyfotograf« 
und »Jagd auf James A« wurden als Über- 
!äufer genannt. 


Cenifox: Die beiden Filme »El Greco« und 
»Wie klaut man eine Million®« (früherer 
Titel: »Die nackte Venus«) wurden Überläu- 
fer und sind Anfang September erschienen. 
Der Film »Der große Australier« ist nicht er- 
schienen. 


Ceres: Überläufer für 1966/67 sind »Die 
kreuzfidele Hochzeitsnacht«, »Eva aus Schwe- 
den« und »Nattmara« (Austausch für »Wachs 
in meinen Händen«). Nicht erschienen sind 
»Der Körper und die Peitsche«, »Aufstand 
der Kosaken« und »Das Mädchen mit dem 
sexten Sinn«. 


Cine-Union: Endgültig ausgefallen ist der 
aus dem Programm 1964/65 übernommene 
Film »Unbefriedigt«. 


Columbia-Bavaria: Der Film »Achtritten nach 
Westen« (Überläufer aus 1964/65) fällt aus. 
Zusätzlich wurde »Eine Jungfrau für den 
Prinzen« herausgebracht. 


Constantin: Überläufer für 1966/67: »Liselotte 
von der Pfalz«. Ausfälle: »Abd el Kader« 


und »Aus dem Leben eines Taugenichts«, In 
sechs Fällen wurden Austauschfilme geliefert: 
»Im Reiche des Kublai Khan« für »Heimkehr 
nach Björndal«, »Hokuspokus« für »Der brave 
Demokrat Schweik«, »Hurra — die Rattles 


‚kommen« für »Unter den Sternen von S$t. 


Pauli«, »Die Liebesquelle« für »Der Keusch- 
heitsgürtel«, »Scharfe Schüsse auf Jamaika« 
für »Aufstand der Wolgaschiffer«, »Der 
Mann mit den tausend Masken« für »Die 
Rache des grünen Skorpion«. 


Walt Disney: Volle Auslieferung des Pro- 
gramms, 


Gloria: Vier Überläufer: »Frauen als Köder 


für DC 7«, »Unbezähmbare Angelique«, 
»Klaus Störtebeker« und »Das gewisse Etwas 
einer Frau« (früherer Titel: »Pikante Lieb- 


schaften«). Nicht erschienen: »Die Sackgasse« 
(Überläufer aus 64/65). 


Hermes: Nicht erschienen: »Die nackte Ve- 
nus«. 


Inter-Verleih: Acht Überläufer: »Der Gold- 
Expreß« (»Der goldene Pfeil«), »Irrsinnig, 
mein Herr®?«, »Die Frau im Käfig«, »Die 
kleinen Nonnen«, »Git«, »Frauen und Lieb- 
haber«, »Kimberley Jim«, »Erzengel«. Die 
Überläufer aus 64/65 »Fremde in der Stadt«, 
»Eines langen Tages Reise in der Nacht« 
und »Liebeserwachen« sind nicht erschienen. 


Lord (Piran): ». . . und zum Nachtisch eine 
Dame« ist nicht erschienen. 


Mercator: Von fünf angebotenen Filmen vier 
Überläufer: »Die unglaublichen Abenteuer 
der fünf Zorro«, »Nackt durch die Welt« und 
zwei Filme, deren deutsche Titel noch nicht 
feststehen. 


MGM: Vier Überläufer: »Das schmutzige 
Dutzend«, »L — der Lautlose«, »Träumende 
Lippen« und »In den Fängen der schwarzen 
Spinne« (»Das Geheimnis meiner Erfolge«). 
Nicht erschienen: »Nach dem Sündenfall«, 
»Der glühende Draht«, »Kennwort: Panther« 


... und das ist im Kommen) 
Große Stars in WB-Filmen, 


die im Atelier und in Vorbereitung sind 


FRANK SINATRA 


in »The Naked Runner« 


PAUL NEWMAN 


in »The Chill« 


AUDREY HEPBURN 


in »Wait Until Dark« 


KIRK DOUGLAS 


in »The Hoods« 


ANTHONY QUINN 


in »Home Is The Sailor« 


SUSAN STRASSBERG 


in »Chubasco« 


PAUL NEWMAN 
in »Cool Hand Luke« 


ELIZABETH TAYLOR 


in »Reflections In A Golden Eye« 


und »Die nackten Tatsachen«. Zwei dieser 
Filme sollen möglicherweise später erschei- 
nen. 


neue filmform: Nicht erschienen: »Das Paar«. 
Neue Filmkunst: Nichterschienen: »Atalante«. 


Nora: Überläufer für 66/67: »Grieche sucht 
Griechin« und »Zärtliche Haie«. Nicht er- 
schienen: »Ich suche eine Frau«. Zusätzliches: 
»$5000 für den Kopf von Jonny R« (als Aus- 
tausch für »Peer Gynte). 


Pallas: Volle Auslieferung des Programms. 


Paramount: Nicht erschienen: »Die Beach 
Boys«, »Jagd auf Frauen«. Zusätzlich: »Der 
Spion, der aus der Kälte kam«. 


Rank: Volle Auslieferung des Programms. 
Zusätzlich: »Der schnellste Colt von River 
Falls«, »Die Todeskarten des Dr. Schreck«. 


Schneider: Volle Auslieferung des Programms. 


Sonderfilm Zwicker: Volle Auslieferung; zu- 
sätzlich die Filme »Blurige Erde« und »Die 
Eroberer des Pazifik«. 


United Artists: Drei Überläufer: »Jagt den 
Fuchs!« (»Halt mal die Klappe«), »Tausend 
Clowns« (»Alles um Nick«), »Duell in Diablo« 
(»29 zum Duelle). 


Universal: Nicht erschienen: »Die gelbe 
Katze«, »Mädchen mit gewissem Etwase«. 


Warner Bros.: Volle Auslieferung des Pro- 
gramms. G.H. 


randbemerkungen 


Initiative notwendig 


In der Fernsehsendung »Hinter der Leinwand« am 
vergangenen Samstag aus Bremen hat der Pro- 
duktionschef der Constantin-Film, Dr. Manfred 
Barthel, »monatliche Filmabonnements« ange- 
regt. Dr. Barthel sieht in einer Film-Besucheror- 
ganisation — ähnlich dem Theaterabonnement 
— eine Möglichkeit, auch die ältere Generation 
wieder für das Kino zu gewinnen. 


In FILM-ECHO/FILMWOCHE ist diese Anregung 
schon vor längerer Zeit mehrfach gegeben wor- 
den, und vorher haben eine Reihe erfahrener 
Filmleute immer wieder, mit variierten Vorschlä- 
gen, auf die Zweckmäßigkeit von Film-Abonne- 
ments hingewiesen. An einigen Plätzen in der 
Bundesrepublik gibt es auch schon Einrichtungen 
dieser oder ähnlicher Art. Aber eine gut aufge- 
zogene Organisation, die man als »Film-Ring« 
etc. bezeichnen könnte, läßt immer noch auf sich 
warten. In Gütersloh denkt man weiterhin über 
eine solche Planung nach. Ideenträger in gleicher 
Richtung haben den Mut und den Glauben an 
diesbezügliche Unterstützungen verloren. 


Vielleicht bringt es die große Constantin-Ver- 
leihorganisation fertig in dieser vielverspre- 
chenden Sache endlich einige Schritte weiter zu 
kommen. ha 


Das gibt's auch noch 


Aus der Tagespresse war eine Meldung zu ent- 
nehmen, die — in einschlägigen Kreisen — auf- 
horchen ließ: 


»Stark beeindruckt vom Happy End eines Krımi- 
nalfilms, in dem der Verbrecher sich mit der Ab- 
sicht ein ordentliches Leben zu beginnen selbst 
der Justiz stellte, zeigte sich der Schlosser Erwin 
H. (25) aus München. Nach der Kinovorstellung 
meldete er sich bei der Polizei und gestand, vor 
zwei Jahren zusammen mit einem Komplizen 
einen alten Mann überfallen zu haben.« 


Wären wir in unseren Urteilen so pauschal wie 
jene Seite, die stets und ständig den Film als 
Prügelknaben denunziert, müßten wir jetzt for- 
dern: Schickt alle kriminellen Elemente und sol- 
che, die dazu verdächtig sind, in Kriminalfilme 
und überhaupt ins Kino; denn dort werden sie 
geläutert und zu ordentlichen Staatsbürgern er- 
zogen. -ta- 
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Die zwei Welten der Filmwirtschaft 


Kontraste: Grenzenlose Großzügigkeit und Mangel an Barmitteln 


Die aus der Tagespresse ersichtliche Bemühung deutscher Produzenten, den populä- 
ren Fußballnationalspieler Franz Beckenbauer vom F.C. Bayern München als Film- 
»Schauspieler« zu gewinnen, hat nicht nur in der Öffentlichkeit, noch mehr in der 
Fachwelt - und da wiederum speziell bei den Theaterbesitzern — großes Aufsehen 
erregt. FILM-ECHO/FILMWOCHE kommt auf den allgemeinen Aspekt dieses regel- 
recht zu erwartenden Vorgangs noch zurück; heute interessiert die Symptomatik, die 
durch die Presseveröffentlichungen im »Fall Beckenbauer« offenkundig wird, aus 
der u. a. hervorgeht, daß in dieser Branche mit zweierlei Maß gemessen, ja in 
zwei völlig verschiedenen Welten gelebt und gehandelt wird. 


Auf die Frage, was Beckenbauer für den 
Film an Honorar erhalten werde, sagte der 
Produzent: »Es ist auf jeden Fall eine sechs- 
stelligeSumme mit einer Gewinnbeteiligung.« 
Dazu nimmt ein Filmtheaterbesitzer wie folgt 
Stellung: »Man glaubt tatsächlich, es aus- 
schließlich mit Irren zu tun zu haben. Wenn 
man sich der Gratwanderung der Masse der 
Filmtheaterbesitzer bewußt wird, wenn man 
persönlich Abend für Abend seine Besucher 
zählt, wenn man praktisch von der Hand in 
den Mund lebt und nicht die Barmittel für die 
notwendigsten Investitionen zur Verfügung 
hat, dann fällt es einem schwer, die Liebe 
zur Sache zu behalten. Wenn man sieht und 
hört, wie auf der anderen Seite mit wahr- 
haft bewundernswertem Zynismus das Geld 
aus dem Fenster geschmissen wird. Franz 
Beckenbauer wäre allerdings ein Esel, wenn 
er nicht kassieren würde. An den Pranger 
aber gehören die Totengräber, die selbst 
wie die Made im Speck leben und die es 
verstehen, eine ganze Branche für dumm zu 
verkaufen.« 


Aus dieser brieflichen Äußerung spricht die 
ganze Erbitterung der Inhaber der kleinen 
und mittleren Filmtheater »den Anderen« 
gegenüber, die nicht nur mit Geld um sich 
werfen, sondern gleichzeitig fanatisch dafür 
eintreten, daß ihnen ein Teil dieses Geldes 
geschenkt wird, nämlich aus den Theater- 
kassen zufließen soll. 


Wie wär’s mit Produzenten-Selbsthilfe? 


Man hat in der Tat den Eindruck, es seien 
zwei gänzlich voneinander verschiedene Wel- 
ten, vor allem was den persönlichen Aufwand 
angeht, wenn man sich ein Bild vom Leben 
und Handeln des einen und des anderen 
Teiles der Filmwirtschaftsangehörigen macht. 
Das sind ganz verschiedene Ebenen, in der 
Lebensart und den Verdienstmöglichkeiten, 
wird einem bei solcher Feststellung entgegen- 
gehalten werden. Soviel Wahres an dieser 
Erwiderung auch sein mag, so unverständ- 
!ich bleibt doch der Umstand, daß die groß- 
zügigen und selbstherrlich sich gebärdenden 
Filmhersteller mit ihrer zweiten Zunge unaus- 
gesetzt nach Hilfe, nach Subventionen, prä- 
zise gesagt: nach dem Geld anderer Leute 
für ihre Zwecke rufen. 

Selbst derzeit erfolgreiche Produzenien, die 
sich Sorgen darüber machen müssen, wie sie 
ihr erheblich verdientes Geld richtig anlegen 
sollen, stimmen in den Chorus der Hilfsbe- 
dürftigkeit des ganzen Berufsstandes mit ein. 
Man sollte sich in diesen Kreisen, ehe nach 
Hilfe von dritter Seite gerufen wird, ein Bei- 
spiel an den Finanzausgleichsmethoden der 
Rundfunkanstalten nehmen. 


Die offensichtliche Diskrepanz 


Selbstverständlich gibt es eine ganze Menge 
Erklärungen dafür, aus welchen Gründen 
insbesondere Filmproduzenten und auch 


Verleiher, die möglichst effektive Besucher- 
werbung für die von ihnen zum Vertrieb 
gebrachten Filme machen wollen, sich ge- 
radezu aufschneiderisch verhalten. In Wirk- 
lichkeit handelt es sich hierbei jedoch ziem- 
lich ausnahmslos um glatte Ausreden, die 
überdies zeigen, wie wenig Ahnung die 
»Großen« von den Erfordernissen und der 
Zwangslage der »Kleinen« haben. Es liegt 
eine unbedingt zum baldigen Ausgleich 
drängende Tragik im Verhalten einiger Pro- 
duzenten und Verleiher; sie fordern höhere 
Zuwendungen aus den Filmtheaterkassen, 
nach bester Möglichkeit sogar subventions- 
artige Abgaben und obendrein werden die 
Theaterbesitzer noch dadurch verhöhnt, daß 
man sie für unfähig erklärt, die gesamtfilm- 
wirtschaftlichen Notwendigkeiten überhaupt 
zu verstehen, geschweige denn an entspre- 
chenden Lösungen mitarbeiten zu können. 


Schizophrenes Verhalten 


Es muß einmal deutlich gesagt werden, ehe 
Fachöffentlichkeit und jene Kompetenzen, 
die ständig zur Veranlassung einer Hilfelei- 
stung für die Filmhersteller von den als 
Funktionären tätigen Produzenten aufgerufen 
werden, glauben können, daß die Verluste 
der deutschen Filmherstellung im gesamten 
immer noch unausgeglichen sind; ehe dieser 
Zustand eintritt, müssen die betreffenden 
Produzenten erst einmal öffentlich beweisen, 
wie bescheiden ihre »Forderungen« sind und 
ausschließlich zugunsten des deutschen Films 
erhoben werden. Seit langer Zeit und gegen- 
wärtig tun sie genau das Gegenteil von dem, 
was ihren Bestrebungen nützlich wäre; sie 
verhalten sich wie Krösus und mimen gleich- 
zeitig jenen Armen, der einst dem $t. Martin 
begegnete. -nn 


Förderungswürdige Filme 


Das Bundesministerium des Innern teilt mit: 
Der vom Bundesminister des Innern berufene 
unabhängige Auswahlausschuß für die För- 
derung von Filmvorhaben junger Regisseure 
hat am 12./13 September 1966 im Bundes- 
ministerium des Innern getagt. 


Es wurden die folgenden vier Filmvorhaben 
für förderungswürdig befunden »Feuerzei- 
chen«, Regisseur Werner Herzog, »Kuckucks- 
iahre«, Regisseur George Moorse, »Professor 
Columbus«, Regisseur Rainer Erler und »Tä- 
towierung«, Regisseur Johannes Schaaf. 


Die Prämie beträgt für jedes Filmvorhaben 
300 000 DM. Die der Hanns Eckelkamp Film- 
produktion für das Drehbuch »Professor Co- 
lumbus« zuerkannte Drehbuchprämie von 
200 000 DM wird auf diese Prämie angerech- 
net. Die Prämienmittel werden während der 
Dreharbeiten vom Kuratorium Junger Deut- 
scher Film verwaltet. 


\ 


Ein neuer Vorhangstoff macht von sich reden. Er weist all 
die guten Eigenschaften auf, die man heute von einem 
modernen Stoff erwartet. Kein Wunder, daß er schon nach 
kurzer Zeit bei Architekten, Dekorateuren, Bauherren zu 
einem Begriff geworden ist. Was ist Ihnen das Wichtigste 
an einem Vorhangstoff? Eleganz? Oder Wohnlichkeit? 
Oder Haltbarkeit? Bleibende Farbbrillanz? Wirtschaftlich- 
keit? Oder Pflegeleichtigkeit? Oder Alles? Dann lassen Sie 
sich bitte die neue Kollektion vorlegen. Oder fordern Sie 
mit nebenstehendem Gutschein Informationsmaterial an. 


Die Vorteile von interglas Vorhangstoffen: 


Schmutzabweisend. Sie bleiben viel länger sauber. 
Leicht zu waschen. Im Nu trocken. Waschecht und 
dauerhaft sonnenlichtbeständig. Völlig knitterfrei. 


Kein Bügeln oder Spannen nötig. Kein Einlaufen, kein 
Längen. Absolut unbrennbar auf unbegrenzte Zeit. 


Bezaubernd schöne Lichtverteilung. Klimaregelnde 
Wirkung. 


ein Beraub Br Vorha 


GUTSCHEIN 


Bitte senden Sie mir In- 
formationsmaterialüber 
interglas Vorhangstoffe. 


Name 


Anschrift 


interglas Textil GmbH, 
79 Ulm, Postfach 619 
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Ohne falschen Festivalanspruch: Lübeck 


VI. Nordische Filmtage brachten wieder Entdeckungen 


Offiziell gibt es die Kategorisierung in 
A- und B-Festivals, unter der Hand die 
Einstufung in steife und gemütliche Festi- 
vals. Wären die Nordischen Filmtage 
(sie lehnen diesen falschen Ehrgeiz ab) 
ein offizielles Festival, man müßte sie in 
die Spitzengruppe der gemütlichen Festi- 
vals einreihen. In Lübeck baden keine 
Starlets nackt, gibt es keine spektakulä- 
ren Starauffahrten mit rotem Teppich - 
statt dessen nützliche Gespräche und, hin 
und wieder, eine Entdeckung. 


Die Entdeckung der VIll. Nordischen Film- 
tage (22. bis 25. September) war der däni- 
sche Film »Es war einmal ein Krieg« von 
Palle Kijaerulff-Schmidt nach dem Drehbuch 
von Klaus Rifbjerg. 

Die Zusammenarbeit von Kjaerulff-Schmidt 
und Rifbjerg hat sich bereits bewährt, in 
ihrem neuen Film gelang ihnen, was Jean- 
Paul Rappeneau mit seinem Berlinale-Beitrag 
»Das Leben im Schloß« auf peinlich-alberne 
Weise mißriet: die Zeit des Widerstandes 
gegen die deutsche Besatzung während des 
Zweiten Weltkrieges zu entmythologisieren, 
die Schwarzweiß-Legende von den aus- 
schließlich bösen Besatzern und den ebenso 
ausschließlich edlen Widerstandsheroen auf 
die (zweifellos bittere) Wahrheit des Alltags 
zu reduzieren. 

Mit anderen Worten: AutorRifbjerg stellt das 
Bedrückende und Entsetzliche der Besat- 
zungszeit keineswegs in Abrede, vielmehr 
läßt er es, in den grauen Alltag jener Jahre 
integriert, in der Indirektheit der Auswirkun- 
gen wirklich werden. Das Leben der Familie 
geht weiter, und die Besatzungs-Realität er- 
weist sich nicht in nächtlichen Bombenanschlä- 
gen, sondern im Schlangestehen um die zu- 
geteilten Rationen und den im vertrauten 
Kreis erzählten Flüsterwitz. 

In den Mittelpunkt seiner Erzählung stellt 


Echte Produzenten 
nach vorn 


Kürzlich erfuhren wir aus berufenem Munde, 
daß in der Bundesrepublik und Berlin ehe- 
dem, d. h. in den »sieben fetten Jahren«, 
nicht weniger als 154 Spielfilm-Produzenten 
arbeiteten, wohingegen es heutzutage nur 
noch 26 sind. Von den damals wie heute 
zahlenmäßig vorherrschenden Handelsregi- 
ster-Produzenten einmal abgesehen, haben 
also 128 Spielfilm-Produzenten mittlerweile 
die Segel gestrichen, bzw. umgesattelt. Ein- 
zeine aus der früheren Liste leben heute 
nicht schlechter als seinerzeit. Manche haben 
endlich ihren richtigen Beruf gefunden. 
Unter den 26 Produzenten, die sowohl noch 
existent als auch tatsächlich arbeiten, ragen 
wiederum nur einige wenige hervor, mit 
denen man wirklich rechnen kann, die also 
kontinuierlich produzieren. Alle übrigen Er- 
scheinungen auf dem Produktionssektor sind 
filmwirtschaftlich uninteressant und publi- 
zistisch unergiebig. Von ihnen soll und kann 
infolgedessen nicht die Rede sein. 
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Rifbjerg einen fünfzehnjährigen Jungen, dem 
seine Pubertätsschwierigkeiten mehr zusetzen 
als Erwägungen über die fremden Soldaten. 
Seine Knabenwelt setzt sich aus einer scheuen 
Liebe zu einer 22jährigen, Jugendstreichen 
und (freilich auch) heimlichen Träumen von 
Heldentum zusammen. 

Für die Hauptrolle des fünfzehnjährigen Tim 
setzte Regisseur Kjaerulff-Schmidt den Ko- 
penhagener Gymnasiasten Ole Busck ein, 
und dieser Junge ist (neben dem Film selbst) 
die zweite Entdeckung von Lübeck. Er spielt 
seine Rolle so, daß keine Sekunde lang Zwei- 
fel an ihrer Echtheit entsteht. Jede weitere 
Rolle des Films ist adäquant besetzt, Claus 
Loofs bewegliche Kamera erinnert an Vor- 
bilder aus der »Nouvelle vague«. Es über- 
raschte in Lübeck niemand, daß Heinz Un- 
gureit diesen Film spontan für seine Fern- 
sehserie »Filmfestival« kaufte. 


Intelligenter Jux 


Lichtblick Nr. 2 der Lübecker Tage war (ne- 
ben Henning Carlsens »Hunger«, den FE/FW 
bereits aus Anlaß der Internationalen Film- 
festspiele Cannes 1966 ausführlich würdigte) 
Torbjörn Axelmans »OJ OJ OJ« (oder Das 
Lied vom feuerroten Hummer). Dieser Farb- 
film, von Gunnar Fischer übermütig bis hek- 
tisch fotografiert, erzählt das uralte Märchen 
von den Prüfungen für die Freier der Prin- 
zessin als 92-Minuten-Happening. Autor 
Bengt Forslung und Regisseur Axelman er- 
müden kaum einen Augenblick im Ersinnen 
immer absurderer Gags bis zum »inside 
joke«. Würde man diesen Film vorsichtig 
kürzen, gäbe es Gewinn. Er ist freilich auch 
in der vorliegenden Form ein intelligenter 
Jux, nicht nur für den Studiobesucher. 


Mäßiger Aufguß 


Enttäuschung brachten zwei Filme renom- 
mierter Regisseure: Jörn Donner lieferte mit 
seinem opus 3, »Hier beginnt das Abenteuer«, 
ein verworrenes Bild einer im Alltag der Ehe 


Die aktiven Produzenten aber, denen es zu 
danken ist, daß immer noch und wieder 
deutsche und deutsch-ausländische Filme auf 
den Markt kommen, die sollten — auch dem 
Kinopublikum gegenüber — etwas mehr als 
üblich »gepflegt« werden. Umgekehrt wäre 
es gut und nützlich, wenn jene wenigen 
aktiven Produzenten, die trotz größtem Ri- 
siko unbeirrbar auf eine gute Hand und das 
solide Können bauen, sich dem Publikum 
näher bringen, zumindest bekannter machen 
würden. 

Seien wir ehrlich: nicht viele Theaterbesitzer 
achten überhaupt darauf, woher die Filme 
kommen, die sie programmieren und auf die 
sie eine — auch für ihre Einnahmen — er- 
freuliche Resonanz der Kinobesucher erwar- 
ten. Man hat im allgemeinen lediglich mit 
den jeweiligen Verleihfirmen zu tun, die von 
»unserem« Film sprechen und damit in sehr 
vielen Fällen den Produzenten als ein fast 
unwirkliches Wesen erscheinen lassen, das 
nicht so recht von dieser Erde ist. Die Produ- 
zenten tragen das ihre dazu bei, höchst un- 
bekannt zu bleiben, so sie nicht des öfteren, 
beispielsweise durch Überreichungen des be- 
gehrten Filmpreises GOLDENE LEINWAND 


abgenutzten Ehe, das auch durch die Mit- 
wirkung von Harriet Andersson in der weib- 
lichen Hauptrolle nicht gewann. Und Hen- 
ning Carlsens Film »Die Katzen« (zuvor hatte 
man seinen Cannes-Erfolg »Hunger« bewun- 
dert) war nur ein mäßiger Aufguß von Henri- 
Georges Clouzots »Le corbeau«, wenn frei- 
lich nicht geleugnet werden kann, daß Aus- 
wahl und Leistungen der Darstellerinnen (Eva 
Dahlbeck wurde für ihre Rolle ausgezeich- 
net) sowie die Kamera von Mac Ahlberg von 
beachtlicher Qualität waren. Für einen über- 
zeugenden Erfolg fehlte dem Film die er- 
forderliche innere Geschlossenheit. 


Wiederholungen und Klamotte 


Für einen möglicherweise umwerfend komi- 
schen Kurzfilm von, sagen wir, 22 Minuten, 
hätte der Vorwurf, hätten einige der Gags 
gereicht, die Bent Christensens Film »Die 
Nachbarn« zugrundelagen. Wohin die Es- 
kalation führen kann und wer in Wahrheit 
am Streit zweier Nachbarn verdient, meinte 
Drehbuchautor Leif Panduro in eine triviale 
Allesorie kleiden zu müssen. So weit, so 
gut. Was dabei herauskam, war eine endlos 
zerdehnte und in Wiederholungen erstickende 
Klamotte. 
Ärgernis schließlich boten Anker Soerensens 
alberne Posse »Don Olsen kommt in die 
Stadt« (Dirch Passer war selten so 'blaß wie 
in diesem Film), Annelise Hovmands hübsch 
auf bunte, breitwandige Unterhaltung zu- 
geschnittene Komödie »Nun geht er in die 
Luft«e und Arne Mattssons Thriller »Wachs- 
puppe«, die (dem in »Hunger« profilierten) 
Per Oscarsson nicht die geringste Chance 
bot. Ärgerlich auch der prätentiöse Pseudo- 
Problemfilm »Glücksspiele« aus Finnland. 
Unter den zahlreichen Kurzfilmen, die das 
Lübecker Programm abrundeten, bleibt le- 
diglich Jörgen Roos’ bereits in Berlin ge- 
zeigter Dokumentarfilm »Knud« über den 
norwegischen Grönlandforscher Knud Ras- 
mussen. Das freilich ist ein Film, der Maß- 
stäbe setzt: Papas Kulturfilm-Biographie ist 
tot. Roos’ Film ist Teil einer Trilogie, deren 
zweiten Teil der dänische Regisseur beendet 
hat, der dritte Teil ist in Vorbereitung. Auf 
ihn sind Hoffnungen zu setzen. 

Peter F. Gallasch 


auf Filmtheater-Bühnen gerufen werden und 
sich für die Anhänglichkeit »ihres« Publi- 
kums persönlich bedanken können. Es ergibt 
sich vielfach der Eindruck, daß die meisten 
Produzenten, auch die erfolgreichen, gar 
nicht so sehr mit Theaterbesitzern oder gar 
dem Kinopublikum unmittelbar zu tun haben 
wollen. Aus Bescheidenheit, Scheu, Befangen- 
heit oder anderen, weniger verständlichen 
Gründen? 

Der Konnex zwischen den Filmtheaterbesit- 
zern und den Produzenten, die ihnen — via 
Verleih — Filme ins Haus liefern, muß inten- 
siver werden. Ganz sicher würde es auch 
nicht schaden, wenn sich — sagen wir: publi- 
kumsgeeignete Produzenten auch dann und 
wann vor der Kinobesucherschaft sehen lie- 
Ben. Sozusagen im Sinne einer Markenartikel- 
Werbung. Die Anonymität der Erfolgreichen 
und das Versteckspiel der weniger Erfolg- 
reichen hat etwas Peinliches an sich; nicht 
zuletzt für den Filmtheaterbesitzer, der sich 
so vorkommt, als verkaufe er unter dem 
Ladentisch, Verleihfirmen und Filmtheater- 
Landesverbände sollten, gemeinsam, für 
künftig bessere und planvolle Kontakte sor- 
gen. Ihr AXEL 


TV-Nibelungen: Herbst 67 


Einer Intervention des Hauptverbandes Deut- 
scher Filmtheater e.V. (HDF) zufolge hat der 
WDR die Ausstrahlung der zweiteiligen 
»Nibelungen«-Verfilmung Hebbels vom Ja- 
nuvar auf den Herbst 1967 verlegt. Auf diese 
Weise wird die filmische Darbietung der 
»Nibelungen«, die ebenfalls zweiteilig von 
der Berliner CCC produziert wird, nicht un- 
mittelbar nach dem Kino-Einsatz beeinträch- 
tigt. 

Artur Brauner hat sich beim HDF für die 
Hilfeleistung und Interessenvertretung aus- 
drücklich bedankt. 


Wieso bei Hertie? 


Seit Montag dieser Woche werden in den 
Hertie-Kaufhäusern der Bundesrepublik ex- 
klusive Filmvorführungen des Weltmeister- 
schaftskampfes im Schwergewichtsboxen Karl 
Mildenberger gegen Muhammed Ali vorge- 
führt. 

Es ist unerfindlich und vor allem den Film- 
theaterbesitzern höchst wunerklärlich, aus 
welchen Gründen diese sämtlichen zwölf 
den des dramatischen Boxkampfes umfas- 
sende Filmvorführung nicht von einem ge- 
werblichen Verleih veranstaltet wird und auf 
welche Weise das Kaufhaus Hertie in den 
Besitz der Exklusiv-Rechte einer solchen Film- 
vorführung gelangen konnte. -Nn 


Hans Seidel + 


Im Alter von 67 Jahren verstanb in München 
der Filmdramaturg und Lektor Hans Seidel. 
Über Jahrzehnte hin war er einer der eng- 
sten Mitarbeiter des Produzenten und Ver- 
leihkaufmanns Kurt Schorcht gewesen. Nur 
einen Steinwurf weit von Schorchts Ruhe- 
stätte auf dem Waldfriedhof München wurde 
er jetzt beigesetzt. 

Hans Seidel stammte aus Leipzig. Sein Vater 
war dort Dozent an der Technischen Hoch- 
schule. Und so ergab es sich, daß er, der 
Sohn, dort an der TH zunächst Chemie stu- 
dierte. Die Liebe zur Literatur, die schon im- 
mer sein Hobby gewesen war, und dazu 
eine Kriegsverletzung bestimmten Seidel je- 
doch 1926, seinen lLaborplatz mit dem 
Schreibtisch eines Lektors bei der damals in 
Leipzig ansässigen Märkischen Film GmbH 
von Kurt Schorcht zu vertauschen. Nebenbei 
schrieb Seidel Libretti und Hörspiele für den 
Leipziger Rundfunk. 1950 holte Kurt Schorcht 
seinen ehemaligen Mitarbeiter von Leipzig 
nach München, und hier war Seidel als stil- 
ler, bescheidener »Mann im Hintergrund« 
entscheidend an Schorchtfilm-Erfolgen von 
»Nachtwache« !bis zu den »Bekenntnissen 
eines möblierten Herrn« beteiligt. Von allen 
Produzenten, die mit Schorcht arbeiteten, 
wurde Hans Seidel hoch geschätzt. Er besaß 
ein sicheres Urteil und darüber hinaus einen 
untrüglichen Instinkt für den guten, richtigen 
Stoff. In seiner Art galt er vielen, die ihn 
kannten und mit ihm arbeiteten, als ein 
Genie und ein Original. 


Vaclav Vich t 


Im August starb in Norditalien — wie erst 
jetzt bekannt wurde —- der Chefkameramann 
Vaclav Vich. Vich, gebürtiger Tscheche, kam 
1933 zum Film, arbeitete seit 1936 vorwie- 
gend in Italien, später aber auch im deut- 
schen und französischen Film und war die 
letzten Jahre in Südafrika, Österreich und 
wiederum Italien tätig. hiw 


Als eine 
Kassenbeute 


erweist sich der 
Roger-Vadim-Farbfilm 
DIE BEUTE (La Curse). 
Nicht nur vor der 
Hamburger »Kurbel 
am Jungfernstieg« 
(unser Foto) standen 
die Besucher an der 
Kasse Schlange. 


Foto: Masbaum/ 
INTER-VERLEIH / P. R. 


New Yorker Filmfestspiele 1966 


Regisseure - Diskussionen - Publikumserfolge 


Das 4. New Yorker Filmfestival ging zu 
Ende. Das Festprogramm war während 
der I1tägigen Dauer ziemlich anstren- 
gend, wollte man »alles« mitbekommen. 
Immerhin wurden 27 Filme gezeigt und 
die gleiche Anzahl Sonderveranstaliun- 
gen um das Thema »Der unabhängige 
Film« (Independend Cinema) durchge- 
führt. 


New York wurde diesmal zum Stelldichein 
der jungen Regisseure und nicht der Stars 
und Starlets. Der Presse und dem Publikum 
stellten sich folgende Regisseure: Milos For- 
man (Liebe einer Blondine) und Ivan Passer 
(Intimate Lighting) aus der Tschechoslowa- 
kei; Rene Allio (Shameless old lady), Agnes 
Varda (Les Creatures) und Alain Resnais 
(La guerre est finie) aus Frankreich. Pier 
Paolo Pasolini (Uccellacci e Uccellini) (Ac- 
cattone) aus Italien. Leopoldo Torro Nilsson 
(EI Ojo de la Cerradura) aus Argentinien. 
Carlos Saura (Die Jagd) aus Spanien und 


Jo Hanns Rösler t 


Einer der liebenswertesten Schriftsteller un- 
serer Tage, Jo Hanns Rösler, ist — im Alter 
von 67 Jahren — am 25. September nach 
schwerer Krankheit in München gestorben. 
Der Meister der heiteren Kurzgeschichte, von 
denen er unzählige konzipierte und überall 
veröffentlichte, hat auch Filmdrehbücher ge- 
schrieben (z. B. für die Filme »Maske in Blau«, 
»Der Theodor im Fußballtor«, »Schütze Lies- 
chen Müller«, »Krach im Hinterhaus«). Sein 
Leben galt der Familie und der Unterhaltung 
einer Millionen zählenden Leserschaft. Seine 
Bücher »Meine Töchter und ich«, »Meine 
Schwiegersöhne und ich«, »Liebesbriefe an 
die eigene Frau« und das soeben zur Frank- 
furter Buchmesse erschienene »Mein Haus 
und ich« gehören zu den erfrischendsten mo- 
dernen Buchveröffentlichungen, die schnör- 
kellos der Freude des Lesers dienen. 

Eine große und dankbare Gemeinde nahm 
am 28. September im Münchener Ostfriedhof- 
Krematorium an der Trauerfeier für den Ver- 
blichenen teil. -n 


Peter Whitehead (Holly Communion) aus 
England. 

Die »New Filmmakers« machten von sich re- 
den, indem sie neue Filmexperimente vor- 
führten und anschließend darüber mit dem 
Publikum stürmisch diskutierten. Da waren 
die »Student Filmmakers« mit einem preis- 
gekrönten Film eines Nachwuchs-Filmfestivals. 
Peter Goldman zeigte, daß man für 1500 Dol- 
lar einen abendfüllenden Spielfilm drehen 
kann. Es gab interessante Anregungen, Be- 
lehrungen über den Verleih des »Unabhän- 
gigen Films« und des einminütigen kommer- 
ziellen TV-Films. Andere Vorträge im Forum 
befaßten sich mit den Themen: »Cinematic 
Style«, »Radikalismus im Film in Europa und 
den USA« und »Cinevision«. 

Unter den Ehrengästen des Eröffnungsabends 
befanden sich Oberbürgermeister John V. 
Lindsey, ‚die Botschafter der UdSSR und der 
Tschechoslowakei, sowie die . Schauspieler 
Henry Fonda, Myrna Loy, Warren Beatty, 
Robert Ryan, George Segal, Pamela Tiffin, 
Harry Belafonte und Sybil Christopher, die 
geschiedene Gattin Richard Burtons. 

Amos Vogel, der Festival-Direktor gab u. a. 
bekannt: Das Komitee besuchte alle Film- 
festivals und traf seine Auswahl von ca. 400 
gesehenen Filmen. In der Philharmonic Hall 
des Lincoln Centers wurden neue moderne 
Zenon Type 16 mm Projektoren eingebaut, 
der ‚Kosten wesentlich geringer sind. 

Der Hauptzweck dieses Festivals ohne Preise 
wurde teilweise erreicht, denn einige Filme 
fanden bereits ihre Verleiher und den Weg 
in die Kinos. »Musculin Feminin«, »La Vieille 
Dame Indigne«, »Liebe einer Blondine« und 
»La Guerre est finie« laufen in den Theatern 
an. Joe Pasternack, New York 


NWDF/UNITAS ERFOLGS - NOTIZ: 


\\ Filmsonderdienst Ott meldet: 
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gutes Geschäft /Einschlägiger 
Lacherfolg. Alle Publikums- 
Schichten kommen voll auf ihre 
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Entgegnung auf ein offenes Wort 


Auf den Leserbrief »Ein offenes Wort zur Atlas- 
Krise« in FEIFW 76 sandte Horst P. Hesemann 
folgendes Fernschreiben mit dem Titel: »Dieter 
Krausser zur Atlas-Krise« als Entgegnung. Wir 
veröffentlichen seine Erwiderung im Wortlaut 
und ohne Kommentar. 


Herr Krausser ist Prokurist einer Berliner Pro- 
duktionsfirma, die den Film »Das Brot der 
frühen Jahre« hergestellt hat, der kein gro- 
Ber Erfolg war. Aus dieser Zeit stammt ein 
Teil seiner Informationen. 


Den von ihm selbst zitierten »Schwierigkei- 
ten«, 6 Jahre Atlas ohne Zahlenunterlagen 
zu analysieren, ist er offensichtlich erlegen. 
Sein Kommentar ist eine Mischung aus miß- 
verstandenen Zahlen in falschen Zusammen- 
hängen kommentiert, richtigen und falschen 
Details, richtigen und falschen Zitaten. 
Krausser spricht von Abrechnungsausfällen 
Anfang 1966. Richtig ist, daß eine Abrech- 
nung ausgefallen ist. Es wurden Akonto- 
Zahlungen termingemäß geleistet. Niemand 
hat auf Geld warten müssen. Daß die Firma 
des Herrn Krausser mit Wechseldiskonten 
Schwierigkeiten hatte, kann auch am Ein- 
reicher liegen. Andere Firmen haben damals 
und auch heute gerne Geschäfte gemacht, 
auch mit Atlas-Akzepten. 

Dann springt Krausser zurück zum Jahr 1963. 
Der erwähnte Verlustbetrag von 1,4 Millio- 
nen DM ist aus dem Vermögen der Theater- 
gesellschaft Hans Eckelkamp und Sohn ge- 
deckt worden. Das hätte Herr Krausser durch 
einen Anruf in Duisburg erfahren können. 
Im übrigen hatten wir alle Mühe, im Jahre 
1963 der Öffentlichkeit klar zu machen, daß 
die Atlas nicht zu einem vielfachen Millionär 
geworden ist ıdurch den Erfolg von »Das 
Schweigen«, sondern daß der Aufwand für 
die Vermietung des Films und die bis dahin 
aufgewendeten Investitionen für anspruchs- 
volle Filme so erheblich waren, daß damit 
die Gewinne von »Schweigen« verbraucht 
worden sind. Das steht in den Geschäfts- 
berichten. Darüber hinaus ist bekannt, daß 
neue Firmen in der Anlaufzeit, die sehr von 
der Branche abhängig ist, mit Verlusten rech- 
nen müssen, 


Im nächsten Absatz ist wieder eine Krausser- 
Rechnung: der Geschäftsbericht nannte Wer- 
beaufwendungen von 1,9 Mill., zusammen- 
gesetzt aus vorabzugsfähigen Werbeaufwen- 
dungen des Verleihs und genehmigten Wer- 
beaufwendungen der Theater. Die Zahl sollte 
nur der Öffentlichkeit zeigen, in welchem 
Umfang Atlas insgesamt Werbeaufwendun- 
gen macht. 1963 hat Herr Krausser den Ge- 
schäftsbericht gelesen, damals ist ihm die 
angebliche Unstimmigkeit nicht aufgefallen. 
Die genannte Zahl enthält natürlich auch 
noch zum Teil überhöhte Werbekosten als 
Einführungswerbung für den Verleih. 

Im übernächsten Absatz verallgemeinert Herr 
Krausser einen Einzelfall aus 1966, der bei 
Herrn Kraussers eigener Firma passierte und 
den Herr Krausser in schöner Unbefangen- 
heit verallgemeinert, obwohl es keinen 
zweiten Fall gab. 

Atlas hat nicht behauptet, daß die Kredit- 
restriktionen der Anlaß für die Schwierig- 
keiten waren, es steht vielmehr sehr präzise 
in den Alas-Meldungen, daß Verluste wegen 
der Kreditrestriktionen nicht aufgefangen 
werden konnten. 


Der erhöhte Zinsaufwand für den Verleih ist 
nachweisbar, da die Atlas, wie Herr Krausser 
wissen müßte, überwiegend eigenfinanzierte 
Filme hat und wenig Filme, die von Produ- 
zenten finanziert worden sind. Freie Finanzie- 
rungen sind entsprechend teurer, und bei 
einer Umsatzsteigerung einer jungen Firma 
wie bei Atlas sind stärkere Inanspruchnah- 
men von Finanzierungsmöglichkeiten erfor- 
derlich. 


im nächsten Absatz versucht Herr Krausser 
eine »Analyse« von der Schuldenlast der 
Atlas. Hier wirft er Schulden, Liquidität und 
Verlust durcheinander. Was er meint, bleibt 
unerfindlich. Die Atlas hat immer erklärt, 
daß es sich um ein Liquiditätsproblem han- 
delt, so verlangt Herr Krausser, sollte man 
es auch nennen, warum man Schulden nicht 
Schuldenlast nennen darf, bleibt unerfindlich. 
Wenn ich etwas 'bezahlen muß, habe ich 
Schulden, auch wenn ich dafür einen Gegen- 
wert habe. Insbesondere dann, wenn sich 
der Gegenwert nicht so schnell realisieren 
läßt wie die Fälligkeit. Daß es sich um ein 
Liquiditätsproblem handelt, hat die Atlas 
offen als solches bezeichnet, wie Herr Kraus- 
ser das schließlich von einem versierten Kauf- 
mann verlangt. 


Nun untersucht Herr Krausser die Verluste. 
Die 900000 DM Verlust ‘haben bereits die 
mögliche Vergleichsquote oder Chancen von 
Realisierung übernommener Rechte berück- 
sichtigt. Das hätte Herr Krausser durch ein 
Telefongespräch mit Duisburg wiederum er- 
fahren können. Eine Vertrauensschaden-Ver- 
sicherung hat leider nicht bestanden, einen 
Anspruch gegen die kontrollierende Treu- 
handgesellschaft zu aktivieren war die Atlas 
nicht leichtfertig genug. Von einer verlorenen 
Investition in Tatis »Playtime« ist nie ge- 
sprochen worden, auch nicht bei dem Film 
»Die Nonne«. Es ist lediglich gesagt worden, 
daß diese Beträge eingefroren sind durch 
Nichtlieferung der Filme. Die Gelder fehlen 
zur Zeit, sie werden mit Anlauf der Filme 
hereinkommen und sind dann Liquidität. At- 
las war im übrigen nicht Coproduzent von 
»Die Nonne«, sondern nur Mitfinanzier, Lei- 
der ist deswegen Atlas nicht im Besitz eines 
Lavendels. Auch das steht in jeder Presse- 
veröffentlichung zu lesen. Wenn Herr Kraus- 
ser mit der Filmbranche zu tun hat, müßte er 
wissen, daß man von einem noch in Produk- 
tion befindlichen Film sich nicht durch den 
Besitz eines Lavendels ab$fchern kann, wie er 
das bezüglich des Tati-Films vermutet. Auch 
daß 3,2 Millionen in den Stock alter Filme 
investiert worden sind, ist nie als Verlust be- 
zeichnet worden. Herr Krausser hat die Atlas- 
Veröffentlichungen doch nur sehr flüchtig ge- 
lesen. Immer ist gesagt worden, daß dort 
bares Geld gebunden ist, das nicht zur Ver- 
fügung steht, um Fälligkeiten aufzufangen. 
Wie Herr Krausser langfristige Finanzierun- 
gen auf die Beine stellen will für den An- 
kauf alter Filme, bleibt unerfindlich. Daß 
die Polen-Filme Geld bringen, ist keine Frage, 
zunächst einmal kosten sie Geld. : 


Im nächsten Absatz vergleicht Herr Krausser 
merkwürdigerweise »Verluste« mit »Schul- 
den« und kommt dabei zu keinem Ergebnis, 
mit Recht. Dann wieder stellt Krausser die 
weise Frage, woher die Schulden von 4 Mil- 
lionen nun wirklich gekommen sind. Herr 
Krausser ist einer von den vielen, die Mut- 
maßungen über Atlas-Schulden anstellen. Er 


JANE FONDA als Frau eines entsprungenen 
Häftlings in »Ein Mann wird gejagk«. 
(Columbia-Bavaria) 


entdeckt jetzt im Jahre 1966, nachdem er die 
Atlas seit 6 Jahren kennt, daß der Aufwand 
für Werbung viel zu hoch war. 

Im Absatz 3 seines Leserbriefes schreibt er, 
daß 1,9 Millionen Werbungskosten echte 
Atlas-eigene Kosten sind und nicht etwa Ver- 
leihvorabzugskosten, in diesem Absatz 
schreibt er, daß ein sehr großer Anteil dieser 
hohen Publicitykosten auf dem Umweg über 
Verleihvorabzugskosten in Wahrheit von den 
Produzenten getragen wurden.‘ Nach einer 
Seite Text weiß Herr Krausser nicht mehr 
ganz genau, was er zu Anfang geschrieben 
hat. Über die Beziehungen zwischen Atlas 
und Firma Mercator hat sich bis heute noch 
kein Produzent mokiert, mit Ausnahme des 
Produzenten des Films »Das Brot der frühen 
Jahre«, vertreten durch Herrn Dieter Kraus- 
ser. 

Die freundlichen Wünsche von Herrn Kraus- 
ser für die Atlas sind sehr ansprechend und 
erfreulich. Seine Analyse des Verleihs ist be- 
müht, aber unzureichend. Einige der Wider- 
sprüche sind hier kommentiert. Zu allen Stel- 
lung zu nehmen, wäre zu viel. 


Die Firma von Herrn Krausser hat auf das 
Atlas-Projekt »Feuerzangenbowle on the 
rocks« eine Vorauszahlung bekommen und 
behalten, aber leider keine Basis gefunden 
für die Produktion dieses Films, der eine der 
Hoffnungen für 1966 war. Das Vertrauen der 
Firma zur Atlas ist jedoch erfreulicherweise 
ungebrochen. Vor zwei Wochen wurden Ver- 
leihverhandlungen zwischen der Firma des 
Herrn Krausser und Atlas eingeleitet über 
die Übernahme eines deutschen Films, Daß 
damit auch diese Produktionsfirma der Atlas 
gegenüber eine vertrauensvolle Solidarität 
demonstriert, ist der erfreulichste Kommen- 
tar zu diesem »offenen Wort« zur Atlas- 
Krise. Horst P. Hesemann 


? 


Die Seite für die Öffentlich- 


keitsarbeit der Filmwirtschaft 


Begabung, Fleiß, Wissen und 


Bescheidenheit 


Die unerläßlichen Voraussetzungen für den qualifizierten 


Film- und Fernsehnachwuchs 


FE/FW hat in seiner Ausgabe vom 21. September ausführlich 
über die festliche Eröffnung der Deutschen Film- und Fernseh- 
akademie in Berlin berichtet (»Bauhaus des Films und des Fern- 


sehens«). Wir tragen heute einig 


e Gedanken aus der Ansprache 


des SPIO-Vorstandsmitglieds Walter Pindter etwas ausführli- 


cher nach, der vor den Studiere 


nden des ersten Jahrgangs Be- 


gabung, Fleiß, Wissen und Bescheidenheit als unerläßliche Vor- 
aussetzungen für den qualifizierten Film- und Fernsehnachwuchs 
forderte. Walter Pindter führt dazu im einzelnen aus: 


Mit dem Beginn des ersten Stu- 
dienjahres der Deutschen Film- 
und Fernsehakademie Berlin wird 
ein neues Kapitel in der Geschich- 
te des deutschen Films aufge- 
schlagen. Was in der Sowijet- 
union, in Frankreich und Italien, 
in Spanien, Polen, Schweden und 
der Tschechoslowakei teilweise 
schon seit Jahrzehnten mit Erfolg 
geschieht, soll nunmehr auch in 
der Bundesrepublik praktiziert 
werden: Die planmäßige Heran- 
bildung eines qualifizierten Film- 
und Fernsehnachwuchses. 

Die Spitzenorganisation der Film- 
wirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland hat sich schon im 
Sommer 1962 offen und nach- 
drücklich zu der Idee dieser Aka- 
demie bekannt. Wenn sie auch 
auf deren Organisation keinen 
Einfluß nehmen konnte, so feiert: 
sie doch den Tag der Eröffnung! 
mit der gleichen Genugtuung wie', 
Sie. Eine neue Möglichkeit zur‘. 


f 


ist geschaffen, und es liegt jetzt), 


an allen Beteiligten, die gebotene".. 


Chance zu nutzen. 


Praxisnähe 


Entscheidend wird sein, daß sich 
die Leitung dieses Hauses in ihrer 
wohlüberlegten Absicht nicht irre- 
machen läßt, den Studienplan mit 
großer Praxisnähe zu verbinden. 
Der Film und das Fernsehen ver- 
langen nun einmal zahllose tech- 
nische und kommerzielle Kennt- 
nisse, ohne die auch nur durch- 
schnittliche künstlerische Leistun- 
gen nicht erzielt werden können. 
Darüber hinaus möchte ich Ihnen, 
meine jungen Freunde, die Sie mit 
dem Studium beginnen, noch sa- 


Verantwoitlich: Ernst Erich Strassl 
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gen, daß die Akademie Sie vieles 
Tehren wird, aber Ihnen nicht ge- 
ben kann, was zu einem aussichts- 
reichen Berufsweg nicht minder 
erforderlich ist: Begabung und 
Fleiß. Beides müssen Sie selbst 
mitbringen. Und wenn Sie eines 
Tages Ihr Abschlußdiplom in der 
Tasche haben, so werden Sie gut 
daran tun, sich vor Augen zu hal- 
ten, daß neben Begabung, Fleiß 
und Wissen noch eine vierte 
Eigenschaft, die Eigenschaft der 
Bescheidenheit, erst den wertvol- 
len Menschen und Künstler aus- 
macht. Sie wenden nämlich auch 


Intendant Prof. Dr. Holzamer: 


l 


dann bei weitem nicht perfekt in 
Ihrem Fach sein, sondern noch 
manches von den lebenslangen 
Erfahrungen der alten »Film- und 
Fernsehhasen« zu lernen haben. 


Gute Vorzeichen 


Dieses Haus öffnet seine Pforten 
zu einem Zeitpunkt, da die deut- 
sche Filmproduktion durch die 
Arbeiten einiger junger Regis- 
seure verheißungsvolle Neuan- 
sätze aufweist. Sehen wir dies als 
ein gutes Vorzeichen an. Ein eben- 
so gutes Vorzeichen möge es sein, 
daß die erste deutsche Film- und 
Fernsehakademie ihren Sitz in 
Berlin hat, also gerade in der 
Stadt, die vor über zwei Gene- 
rationen die erste öffentliche Film- 
vorstellung der Welt erlebte, die 
bis zur Teilung Deutschlands den 
größten und erfolgreichsten Film- 
produktionsbetrieb Europas in 
ihren Mauern beherbergte, und 
die sich ihrer Tradition als ehe- 
maliges deutsches Filmzentrum 
durch die Veranstaltung interna- 
tionaler Festspiele alljährlich in 
Treue erinnert. 

Die Filmwirtschaft sagt der Film- 
und Fernsehakademie Berlin 
GmbH ein herzliches Glückauf, 
sie wünscht speziell den Dozenten 
und Studierenden dieses Hauses 
zu ihrem gemeinsamen Weg in 
die Zukunft ein zünftiges Toi! — 
Toi! Toi! 


Genügend Studioraum in der 


Bundesrepublik und West-Berlin 


Gesundung des deutschen Films; 


’ 


‚Der Beschluß des Fernsehrates 
es ZDF, die RIVA-Studios in 
München-Unterföhring anzukau- 
fen, wurde ohne Gegenstimmen, 
jedoch bei drei Stimmenthaltun- 
gen gefaßt. Der Vertreter der 
Stadt Berlin hatte Bedenken in 
diesem Sinne geäußert, daß 
durch den Ankauf die in Berlin 
bestehenden Atelierbetriebe be- 
nachteiligt werden könnten. Diese 
Besorgnis ist jedoch nach den 
Ausführungen des Intendanten 
durchaus unbegründet. Er stellte 
die Bedeutung der drei Zentren 
der Film- und Fernseharbeit in 
Berlin, Hamburg und München 
nachdrücklich heraus. 

fff-press schreibt zu den Dar- 
legungen von Prof. Dr. Holzamer 
vu. a. wie folgt: 

Die Frage, ob sich das ZDF nicht 
durch einen Neubau eine eigene 
große Atelierkapazität schaffen 


solle, ist in den letzten Jahren 
häufig gestellt worden. Prof. Dr. 
Holzamer erklärte dazu, daß in 
der Bundesrepublik und in West- 
Berlin heute durchaus genügend 
Atelierraum für alle Aufgaben 
vorhanden sei. Es widerspreche 
jeder Vernunft und sei volkswirt- 
schaftlich nicht zu verantworten, 
kostspielinen neuen Studioraum 
zubeschaffen, statt den vorhande- 
nen so rationell wie möglich aus- 
zunutzen. Der Neubau von Ate- 
lierss wäre um ein Mehrfaches 
kostpieliger gewesen, weil das 
ZDF in diesem Fall noch auf Jahre 
hinaus auf die Anmietung von 
Atelierraum angewiesen gewesen 
wäre. Darüber hinaus sollte man 
berücksichtigen, daß das ZDF mit 
den RIVA-Studios einen Wert er- 
worben hat, der künftig in seiner 
Bilanz als wichtiger Vermögens- 
faktor in Erscheinung tritt. 


Gebühren- 
Erhöhung diskutiert 


Der Landtags-Vizepräsident von 
Schleswig-Holstein, Arthur Schwin- 
kowski, zugleich Mitglied des 
NDR-Verwaltungsrates, hat sich 
entschieden gegen eine Erhöhung 
der Rundfunkgebühren ausgespro- 
chen. Er äußerte dpa gegenüber, 
daß keine Klarheit über die Mehr- 
kosten bestünde, die die Einfüh- 
rung des Farbfernsehens, der 
Ausbau der Stereophonie und der 
Dritten Fernsehprogramme ver- 
ursachen. 

Entsprechend den Rundfunkpoli- 
tischen Leitsätzen der CDU vom 
25. 11 1965 — Leitsatz 12 lautet: 
»Es besteht keine Notwendigkeit, 
die Gebühren zu erhöhen« — un- 
terstreicht auch der Deutschland- 
Union-Dienst der CDU/CSU diese 
Auffassung. 

Hingegen sagte der Intendant des 
SFB, Walter Steigner, in einer Per- 
sonalversammlung, daß der SFB 
verhältnismäßig zuversichtlich in 
die Zukunft schaue. Die Sorge be- 
trifft die zu erwartenden finan- 
zielen Mehrbelastungen; Zuver- 
sicht habe man, daß die verant- 
wortlichen Politiker sich einer 
Neuordnung des Rundfunks und 
der Rundfunkgebühren nicht ver- 
schließen werden. fff 


Fast eine Milliarde 
für die Kultur 


Etwa 953 Millionen DM ha- 
ben die Städte in der Bun- 
desrepublik mit 20000 und 
mehr Einwohnern im Jahr 
1964 als Zuschüsse aus eige- 
nen Mitteln für die Kultur- 
pflege aufgebracht, das sind 
ie Einwohner rund 32,80 DM. 
Der größte Anteil, 13,30 DM 
je Einwohner, entfällt davon 
auf die Wissenschaftspflege. 
Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß die Stadtstaaten hier 
mit 'besonders hohen Beiträ- 
gen beteiligt sind. Die Thea- 
ter erforderten 8,70 DM on 
Zuschüssen, Volkshochschu- 
len und Volksbüchereien zu- 
sammen 3,82 DM, Für die 
Kunstpflege wurden knapp 
1,50 DM je Einwohner aufge- 
wendet, für Orchester- und 
Musikpflege rund 2 DM. Die 
Zuschüsse für Kulturpflege 
betrugen in den Millionen- 
städten (einschließlich Stadt- 
staaten) 84,30 DM, in den 
Großstädten mit 200000 bis 
500000 Einwohnern 26,20 
DM, in den Mittelstädten mit 
20000 bis 100000 Einwoh- 
nern 6,85 DM bis 15,60 DM 
je Einwohner. 


Eröffnung der dänischen Filmakademie 


Mit der Eröffnung der dänischen Film- 
akademie und der Einweihung des neuen 
Filmhauses im Kopenhagener Stadivier- 
tel Christianshavn auf der Insel Amager 
erlebte die dänische Filmwelt einen gro- 
Ben Tag. Die Akademie begann sofort 
mit dem Unterricht, einer einstündigen 
Vorlesung, die von Filmregisseur Theodor 
Christensen, dem ersten Lehrer in Film- 
theorie, Schneidetechnik, Manuskriptana- 
Iyse, gehalten wurde und an der alle 
15 Schüler (9 des Regisseurzweiges, 3 der 
Kameratechnik und 3 der Tontechnik) 
teilnahmen. 


Danach kam der fest- 
liche Teil des Tages, die 
Einweihung des Film- 
hauses, zu der über 
100 Gäste mit dem döä- 
nischen Kultusminister 
Hans Sölvhöj an der 
Spitze geladen waren. 
Man sah die Regisseure 
Palle Kijaerulff-Schmidt, 


Anne Lise Hovmand, 
Astrid Henning-Jensen, 
Svend Aage Lorentz, 


; die Schauspieler Kai 
Holm und Poul Reichardt sowie eine lange 


Reihe der führenden dänischen Filmprodu- 
zenten. Der Rektor der Akademie, Magister 
l. C. Lauritzen, hieß die Gäste zusammen mit 
dem Direktor des Filmfonds, dem eigentli- 
chen Herren des Filmhauses, Erik Hauerslev, 
willkommen. Daran schloß sich ein Rundgang 
durch das 140 Jahre alte Haus, das der 
Filmfonds seinerzeit für 1,8 Millionen Kro- 
nen erworben hatte und das für 1,4 Millionen 
Kronen modern eingerichtet wurde. Die Film- 
akademie verfügt über 1000 qm, das im Hause 
untergebrachte Filmmuseum über 800 qm, 
während sich der Filmfonds mit den rest- 
!ichen 380 qm des gesamten Hausareals von 
2300 überdachten qm begnügt. In Kürze wird 
noch ein größeres Kino mit 150 Plätzen ein- 
gerichtet, in dem das Filmmuseum seine Film- 
vorführungen veranstalten kann. 


Das Filmmuseum, das in den dreißiger Jah- 
ren von Ove Brusendorff auf privater Basis 
geschaffen wurde und nunmehr eine selb- 
ständige Staatsinstitution unter dem Kultur- 
ministerium ist, umfaßt eine Sammlung von 
4000 Filmen, eine Bibliothek mit ca. 13000 
Bänden Filmliteratur und ca. 150 abonnierte 
Filmzeitschriften. Ferner eine riesige Bilder- 
sammlung, ca. 15000 Filmplakate und 
eine große Sammlung von Ausschnitten 
und Programmen sowie von ca. 300 Film- 
apparaten. Leiter des Museums ist Ib Monty. 
Das Budget kommt jährlich auf 1 Million 
Kronen, die der Filmfonds zur Verfügung 
stellt, der seine Mittel aus der Billet- 
steuer und der Konzessionsabgabe der Kinos 


Lichtbildwände für jeden 
Zweck und nach dem 
neuesten Stand der Technik. 
Fragen Sie Ihren Fachhändler, 
er berät Sie gern. 


erhält, die restlos an den Filmfonds abge- 
führt werden, insgesamt also nach Abzug 
von 3 Millionen Kronen, die an die staat- 
liche Filmzentrale zur Förderung von Schul- 
und Aufklärungsfilmen abgeführt werden, ca. 
12-15 Millionen Kronen, die der Filmfonds 
zur Förderung der dänischen Filmproduktion 
verwendet. Das Filmmuseum, das Mitglied 
der »Federation internationale des Archivs 
du Film« ist, beschäftigt 20 Personen und 
steht in enger Verbindung mit ausländischen 
Filmarchiven 
Die dänische Filmakademie, das dänische 
Filmmuseum und der dänische Filmfonds ha- 
ben nun ihr eigenes Filmhaus erhalten, das 
Architekt Aage Brandt in relativ kurzer Zeit 
geschaffen hat, und das der Herr des Hau- 
ses, Direktor Erik Hauerslev, daher auch mit 
Stolz seinen Gästen zeigen konnte. 
Martin Kruse 


Schwedische Filmwoche 


Die schwedisch-japanische Zusammenarbeit 
auf dem Filmsektor findet mit einer schwe- 
dischen Filmwoche in Japan im November 
ihre Fortsetzung. Bei dieser Veranstaltung 
sollen acht neue und 48 »historische« Filme 
aus Schweden gezeigt werden. 
An vorderster Stelle stehen »Nächtliche 
Spiele«, »Die Schlange« und »Hunger« zu- 
sammen mit »Yngsjö-Mord«, »Quartier Ra- 
be«, »Liebende Paare«, »Eine Brücke anlau- 
fen« und »Zusammen mit Gunilla« auf dem 
Japanprogramm. Zu diesen Produktionen des 
letzten Jahres und der jüngsten Vergangen- 
heit gesellt sich noch eine retrospektive Serie 
mit 18 Filmen von »Terje Vigen« bis zu den 
»Abendmahlgästen«, 


MECHANISCHE WEBEREI 6-M-B-H - BAD LIPPSPRINGE 


» 


Bitte besuchen Sie uns auf der photokina 1966, Halle 2 E, Gang E/F, Stand 22, Tel. 8 84 27. Wir zeigen Ihnen für jeden Zweck die richtige Wand 


11 


Werbende Berichte über 
(osshants Filme im Fernsehen 


Samstag, 1. 10. 1966, 18,30 Uhr 


Zweites Deutsches Fernsehen 
»Neues aus der Welt des Films« 


* 


Reportagen und Interviews zu 


MAIGRET UND 
SEIN GRÖSSTER FALL 


Gegen Unanständigkeit, 
Gewalt und Haß 


Ihren Kodex der freiwilligen Selbstkon- 
trolle hat jetzt die Motion Picture Asso- 
ciation of America - in ihr sind die acht 
führenden Hersteller zusammengeschlos- 
sen - in New York veröffentlicht. Das 19 
Seiten umfassende Buch ersetzt die bisher 
gültigen, weitschweifigen und häufig un- 
klaren Regeln. 


Die sind die neuen Richtlinien für die ame- 
rikanische Filmindustrie in ihren wesentlichen 
Punkten: 


m Die grundlegende Würde und der Wert 
des menschlichen Lebens soll respektiert und 
gefördert werden. Bei der Darstellung von 
Tötungen soll Zurückhaltung geübt werden. 


m Das Schlechte, Sünde, Verbrechen und 
Übeltaten sollen nicht gerechtfertigt werden. 
m Brutalität, Grausamkeit, Gewalttätigkeit, 
Folter und Verletzung der menschlichen 
Würde sollen nicht in Einzelheiten und aus- 
führlich gezeigt werden. 


m Unanständige oder unnötige Entblößung 
des menschlichen Körpers soll nicht gezeigt 
werden. 

mM Ungesetzliche geschlechtliche Beziehungen 
sollen nicht gerechtfertigt, intime Szenen, 
die gegen das Anstandsgefühl verstoßen, 
sollen nicht gezeigt werden. Bei Darstellung 
sexueller Verirrungen ist Zurückhaltung und 
Sorgfalt am Platz. 

Die Regeln schreiben außerdem vor, daß 
Religion nicht verächtlich gemacht und daß 
Worte und Symbole, die rassische, religiöse 
oder ethische Gruppen verächtlich machen, 
nicht dergestalt benützt werden dürfen, daß 
sie Vorurteile oder Haß erzeugen. 
Während die neuen Regeln sich im Grunde 
auf etwa zehn Komplexe beschränken und 
klar in ihren Forderungen sind — so ist auch 
die Darstellung von Tierquälerei verboten —, 
umfaßte der frühere Kodex über fünfzig Ein- 
zelpunkte. 


Die Einhaltung dieser Richtlinien kann von 
der Vereinigung nicht erzwungen werden. 
Sie kann lediglich — wie schon bei Nichtein- 
haltung des alten, seit dreißig Jahren gel- 
tenden Kodex — einen Bewilligungsstempel 
verweigern. Ausländische Hersteller und un- 
abhängige amerikanische Produzenten wer- 
den jedoch aufgefordert, ihre Filme der 
Selbstkontrofle vorzuführen. 
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Amerikas Sehnsucht nach London 


Natürlich sind schon viele da, aber es 
kommen immer mehr und mehr. Die An- 
ziehungskraft der britischen Studios für 
die Amerikaner veranlaßt beispielsweise 
George Sidney, den bekannten Musical- 
Regisseur, seinen Wohnsitz »auf min- 
destens zwei Jahre« — wie er sagt — von 
Hollywood nach London zu verlegen. 
»Half a Sixpence« ist das erste englische 
Musical, das in England von Amerika- 
nern gedreht wird (Paramount) — ». .. weil 
wir jetzt in der Lage sind, das Schlüssel- 
personal der Technik aus Hollywood mit 
englischen Hilfskräften zu verbinden und 
die von amerikanischen Musicals erwar- 
tete Qualität der nur an Ort und Stelle 
zu erzielenden britischen »Ambiance« 
zu verleihen«. Dieser groß angelegte 
Film mit Tommy Steele in der Hauptrolle, 
die er auch auf der Bühne in London und 
New York dargestellt hat, wird Sidney 
zwar »nur« bis zum nächsten Sommer 
beschäftigen, aber er sieht generell ein 
weiteres Ansteigen der amerikanischen 
Tätigkeit in London, wo Zensurprobleme 
und Produktionskosten seiner Meinung 
nach weitaus geringer sind als in Holly- 
wood. 


Die von Sidney vertretene Ansicht bestätigt 
sich in Gesprächen mit anderen Amerikanern 
in London, die im Filmwesen — im Gegen- 
satz zu anderen Wirtschaftszweigen Eng- 
lands — eine Fortsetzung der seit einiger Zeit 
festzustellenden aufsteigenden Entwicklung 
zu sehen glauben. Anmerikas Gewerkschaften 


blicken etwas verstört über den Ozean und 


sind trotz der gegenwärtigen Hochkonjunk- 
tur Hollywoods besorgt, denn der nicht auf- 
zuhaltende Trend, die kostspieligeren Pro- 
jekte Hollywoods in Europa und da haupt- 
sächlich in England, zu verwirklichen, wäh- 
rend die sekundären Filme daheim gemacht 
werden, ist, vom Hollywood-Standpunkt be- 
trachtet, gewiß keine erfreuliche Entwicklung. 
Die Vorteile des Eady-Plans brauchen hier 
nicht weiter erörtert zu werden. »Dazu kom- 
men zahlreiche andere« berichtet ein ameri- 
kanischer Public Relations-Mann, der sich be- 
reits vor 2 Jahren in London niedergelassen 
hat. »Sogar die Stars sind hier preiswerter 
zu bekommen« sagt er »weil sie in London 
in manchen Fällen den Klauen ihrer Agenten 
entronnen sind. Mit einer faszinierenden 
Rolle und Story braucht man nur in der Halle 
des »Dorchester« oder »Hilton« zu warten, 
bis ein Star in Erscheinung tritt, den man in 
Hollywood nur auf dem Umweg über seinen 
Agenten erreicht, wodurch Gage oder Be- 
teiligungsquote um ein Vielfaches steigen. 
Die neuen wirtschaftlichen Bestimmungen 
in England garanlieren gleichbleibende Ge- 
hälter und Gagen der Nebenrollenschau- 
spieler, die sowieso schon weiter unter den 
Hollywoodziffern liegen. Dadurch wird eine 
Kalkulation möglich, die man einhalten 
kann«. 

Das sind nur ein paar Erklärungen für die 
Sehnsucht nach London. Die durch die Ent- 
fernung New York — Hollywood physisch 
unmögliche gleichzeitige Arbeit in Film, TV 
und auf der Bühne spielt auch mit. In den 
letzten Jahren sind weitaus mehr Engländer 
als Amerikaner Stars geworden, weil sie nach 
der grundlegenden Schulung auf der Bühne 
sich am Theater weiter vervollkommnen konn- 
en. Das Ensemblespiel wird einheitlicher 


und die Einzelleistungen besser, weil es in 
England nicht wie in Hollywood »eine 
Schande« ist, als bekannter Darsteller eine 
Nebenrolle zu spielen. 


Unterhaltungsformen sind offenbar nicht an 
wirtschaftliche Trends gebunden, die sonst 
Allgemeingeltung haben. Das Wirtschafts- 
wunder ist — wie wir alle wissen — am deut- 
schen Film vorbeigegangen und die auf- 
blühende Filmtätigkeit in England findet zur 
Zeit keine Parallele in anderen britischen 
Industriezweigen, die fast ausnahmslos den 
Gürtel enger schnallen müssen. Ein wesent- 
licher Faktor ist natürlich die amerikanische 
Finanzierung britischer Filme, die sich be- 
kanntlich auch auf den ganzen europäischen 
Kontinent erstreckt und dazu geführt hat, 
daß viele Filme, die in Übersee entstehen, 
in den Produktionslisten ganz einfach als 
»amerikanisch« gelten. Die Septemberlisten 
zählen auf: Allied Artists (1), American- 
International (2), Columbia. (2), Embassy (2), 
MGM (3), Paramount (1), 20th-Fox (5), United 
Artists (5), Universal (2), Warner Bros. (4) 
und sogenannte »Independents« (8), in Über- 
see. Warners »Camelot«, als Hollywood- 
film groß angekündigt, ist stillschweigend 
aus Burbank verschwunden und in Spanien 
aufgetaucht. Zweifellos weil sich heraus- 
stellte, daß dieser »Nachfolger von »My Fair 
Lady«« in Hollywood gar nicht mehr zu ma- 
chen ist. 


Der neue Chef der MPPA, Jack Valenti, wies 
schon vor einiger Zeit darauf hin, daß man 
die Kosten über eine gewisse Grenze nicht 
steigern dürfe, wenn ein in USA produzier- 
ter Film rentabel bleiben soll. Da sich offen- 
bar eine Kontrolle dieser Kosten in USA nicht 
durchführen läßt, Gewerkschaften und Agen- 
ten sie immer höher treiben, bleibt wirklich 
keine andere Lösung, als anspruchsvollere 
Projekte im Ausland zu verwirklichen. Das 
amerikanische Fernsehen, das in seiner Ren- 
tabilitätsrechnung noch vorsichtiger als der 
Film sein muß, sieht sich heute infolge der 
für TV allmählich unerträglichen Kosten 
gleichfalls gezwungen, in Übersee zu produ- 
zieren: 20-Fox, die Mirisch Brüder, MGM, 
eic. produzieren bereits seit längerer Zeit 
in Europa und Hong Kong für TV. »Indepen- 
dents«, zu zahlreich, um genannt zu werden, 
folgen diesem Beispiel, weil sie im harten 
Konkurrenzkampf der TV-Produktion sonst 
nicht mitkönnen. Es wird eine neue Struktur 
in Hollywood gefunden werden müssen, die 
es ermöglicht, »im Lande zu bleiben und sich 
redlich zu nähren«. Bert Reisfeld 


GISELA HAHN zieht jetzt auch ins Agenten- 

Kampfgetümmel. Sie spielt in »Kommissar X 

- In den Klauen des goldenen Drachen«. 
(Constantin) 


filmspiegel 


Spion in Spitzenhöschen 
SPY IN LACE PANTIES 


Produktion: Martin Melcher / Everett Freeman, 
USA 1965; Verleih: MGM, Angebot 66/67; Farb- 
film, Panavision; Länge: 3027 m; Laufzeit: 111 
Minuten; FSK: ab 12 Jahren, nicht ffr.; deutsche 
Erstaufführung: 2. 9. 66. 

Regie: Frank Tashlin; Buch: Everett Freeman; 
Kamera: Leon Shamroy; Musik: de Vol. 
Darsteller: Doris Day, Rod Taylor, Arthur God- 
frey, John McGiver, Paul Lynde. 

Die Hochflut der Agentenfilme erbrachte auch 
für Doris Day eine Parodie auf das stra- 
pazierte Genre. Als Sekretärin eines Welt- 
raumforschers entwickelt sie die Gabe, durch 
Tolpatschigkeit und unverschuldetes Miß- 
geschick sich und ihre Umwelt in eine Folge 
tunbulenter und verwirrender Situationen zu 
verwickeln. Leider überschritten der Autor 
Everett Freeman und der Regisseur Frank 
Tashlin des öfteren die Grenze zum schieren 
Klamauk. Wo Kremtorten fliegen, wird’s eben 
peinlich, und Doris Day muß dann schon 
einigen Charme aufbringen, um solche Aus- 
rutscher wieder wettzumachen. 

Musikalisch hat der gut fotografierte und 
üppig ausgestattete Film mit einem Gesang 
am häuslichen Herd einen netten Einfall, Für 
Nervenkitzel sorgt die Raserei eines steuer- 
losen Motorboots. Georg Herzberg 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7395 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


Drei Fremdenlegionäre 


BEAU GESTE 


Produktion: Universal, USA 1965; Verleih: Uni- 
versal, Angebot 66/67; Technicscope-Farbfilm; 
Länge: 2854 m; Laufzeit: 104 Minuten; FSK: ab 
16 Jahren, ffr.; deutsche Erstaufführung: 2. 9. 66. 
Regie: Douglas Heyes; Kamera: Bud Thackery. 
Darsteller: Telly Savalas, Doug McClure, Guy 
Stockwell, Leslie Nielsen, Robert Wolders, 

Ein Männerfilm, hart und unerbittlich wie 
Sergeant Dagineau (Telly Savalas), der ne- 
gative Held des Hollywood-Abenteuers im 
afrikanischen Sand. Sein Widersacher ist na- 
türlich eine Idealausgabe von Amerikaner 
(Guy Stockwell) und somit ist das Ende schon 
nach den ersten fünf Minuten abzusehen, da 
die Geschichte in Rückblende vom einzigen 
Überlebenden eines Wüstenforts, eben je- 
nem, Beau Geste genannten, Yankee erzählt 
wird. Der Sadist von Sergeant treibt es mit 
seiner Schinderei so weit, daß die Uhnter- 
gebenen seinen Tod beschließen. Die Sze- 
nerie ist ebenso beklemmend wie grandios, 
wenn z. B. der Sergeant mehrere Männer mit 
verbundenen Augen auf eine abgrundtiefe 
Schlucht zumarschieren läßt und erst im letz- 
ten Moment wenden läßt oder der Späher 
zu Beginn gleichzeitig mit der Kamera die 
Schießscharten des verlassenen Forts mit den 
toten Soldaten abschreitet. Ernst Bohlius 


Zu diesem Film erhältlich ; 
ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7398 
vom Verlag Ill. Film-Bühne München oder 
dessen Außenlager Düsseldorf 


zeitgemäße Wochenschau 


Die 


22:4 


Das wissen heute die Kinder schon, bevor sie die Volksschule besuchen. 


Aber beim Süßwarenverkauf geht es nicht immer nach Adam Riese. Nicht der Artikel mit der 
großen Super-Handelsspanne ist auch immer das große Geschäft. So ist es bei den Filmen, 


so ist es bei den Süßwaren. 


Nehmen Sie zum Beispiel Holden’s Kaugummi. Auf den ersten Blick haben Sie hier die runde 
Handelsspanne von 30% (von oben natürlich). Dazu kommen Rabatte. Aber was ebenso wichtig 
ist: Sie erhalten kostenlos die Werbemittel für eine filmorientierte Verbraucherwerbung. Sie 
erhalten kostenlos einen Warenautomaten zum Straßenverkauf. Und Sie sparen die Kosten 
für das mühselige Entfernen der Kaugummireste. Und den Ärger mit den Besuchern, denen 
das Zeug am besten Sonntagsmantel klebt. Und den Zirkus mit der Versicherung. 

Sö sieht also die Rechnung bei Holden’s Kaugummi aus. Neben der guten Spanne den er- 
höhten Umsatz infolge attraktiver Werbung und Spitzenqualität. Und was Ihnen vielleicht 
noch wichtiger ist: Diese extrem klebarme Ware erspart Ihnen unendlichen Ärger. 


Der Theaterbesitzer hat heute wahrhaft genug Probleme. als daß er sich noch wegen Kau- 
gummi ärgern sollte. Darum gibt es die Spezialware für Filmtheater: Holden’s Kaugummi. 


Lehnhardt, Schröter & Co., 54 Koblenz/Rhein 


Othello 


OTHELLO 


Produktion: B.H.E., England 1965; Verleih: Con- 
stantin, Angebot 66/67; Farbfilm, Panavision; 
Länge: 4250 m; Laufzeit: 165 Minuten; FSK: ab 
12 Jahren, ffr.; FBW: besonders wertvoll; deut- 
sche Erstaufführung: 23. 9. 66. 


Bühnen-Regie: John Dexter; Film-Regie: Stuart 
Burge; Kamera: Geoffrey Unsworth; Bauten: 
William Kellner nach dem Originalbühnenbild 
von Jocelyn Herbert. 


Darsteller: Laurence Olivier, Maggie Smith, 
Frank Finlay, Joyce Redman, Derek Jacobi, Ro- 
kert Lang, Sheila Reid. 


Der Film fixiert die Othello-Aufführung des 
Britischen Nationaltheaters. Er wurde jedoch 
nicht im »Old Vic« aufgenommen; man baute 
vielmehr die Bühnendekoration in den Lon- 
doner Shepperton-Ateliers nach, wo der Film 
in 24tägiger Drehzeit entstand. 

Der Bühnen-Regisseur John Dexter und sein 
Filmkollege Stuart Burge ließen als einzige 
filmische Konzession die Großaufnahme gel- 
ten. Die Totalen wurden aus ıder Sicht des 
Theaterbesuchers gegen die deutlichen Ku- 
lissen des Bühnenhintergrund gedreht. Im 
Gegensatz zu dem Othello-Film von Orson 
Welles wurde also nicht der Versuch ge- 
macht, den Schauplatz durch Außenaufnah- 
men zu erweitern. 

Der Originaltext wurde nicht gekürzt; deut- 
sche Untertitel verboten sich aus technischen 
wie aus künstlerischen Gründen. Es wurde 
richtig vorausgesetzt, daß den Besuchern die- 
ses Filmdokuments die Handlung ebenso wie 
ihre dramaturgische Geliederung ohnehin 
vertraut sind, ja daß es nicht wenige geben 


Globus-Weltspiegel 
Ausgabe September 1966 


Die U-Boot-Katastrophe in der Nordsee: Auf 
der Fahrt nach Schottland — Untergang des 
deutschen Unterseebootes »Hai« bei schwerem 
turm an der Doggerbank. 

Höhenrekord der US-Astronauten: Mit Gemini 11 
in den Weltraum — Tollkühner Ritt auf der Ziel- 
rakete durchs All — Glückliche Landung der 
US-Astronauten Conrad und Gordon. 
Gletscherpilot Hermann Geiger: Hundertfacher 
Retter aus Bergnot und weltbekannter Pionier 
der Gebirgsfliegerei bei einem Schulflug ver- 
unglückt. 

Saltos über den Wolken: Die besten Piloten 
aus 15 Ländern bei den Kunstflug-Weltmeister- 
schaften in Moskau. 

Motorendonner im Tessin: Tollkühne Pistenjagd 
um Zehntelsekunden —  Spritzige Duelle der 
schweren Woasserflitzer bei der Weltmeister- 
schaft auf dem Luganer See. 


wird, die für die wichtigsten Auftritte den 
deutschen Text im Gedächtnis haben. Sie 
werden kommen, um Laurence Olivier als 
Othello zu sehen und zu hören, wie die Verse 
Shakespeares von einem zumindest für die 
Sprache maßgeblichen Ensemble gesprochen 
werden. 
Daß die Inszenierung, was das Auf und Ab 
der Akteure und die Gebärden mancher Mit- 
spieler anbelangt, für die Kenner moderner 
Shakespeare-Aufführungen mitunter anti- 
quiert anmutet, schmälert nicht den künstleri- 
schen Wert eines Films, der für alle Zeiten 
die Leistung Laurence Oliviers in einer seiner 
Glanzrollen festgehalten hat. 

Georg Herzberg 


Die Wochenschauen 


BLICK IN DIE WELT 39/66 — FOX 40/49 
— UFA 530/66 — ZEITLUPE 870/66 


Themen aller Folgen: Der Untergang des U- 
Bootes »Hai« und die Gemini-Landung. FOX 
vermag Archivaufnahmen von der Indienststel- 
lung des »Hai« zu zeigen. Die Ankunft des La- 
zarettschiffes »Helgoland« im Hafen von Saigon 
ist dreimal zu sehen. 

BLICK IN DIE WELT machte aus der Schau der 
Schiffsmodelle in Dortmund einen interessanten 
Bericht, war bei der Eröffnung ‘des Münchner 
Oktoberfestes zugegen und verweist mit einem 
Interview des deutschen Eislaufpaares Glox- 
huber/Danne und Aufnahmen vom Training auf 
kommende Eissport-Ereignisse. 

FOX. gab den besten Gemini-Kommentar. Der 
Stapellauf eines britischen Atom-U-Bootes und 
die vollautomatische Landung einer Verkehrs- 
maschine in Berlin-Tegel gaben bildlich nicht 
viel her. In Köln ging eine Wäsche-Modenschau 
über den Laufsteg, die Katzenliebe der Römer 
wird eindringlich demonstriert, Moskaus Staats- 
zirkus brilliert in Brüssel mit artistischen Spitzen- 
leistungen auf der Eisfläche. 

UFA machte aus dem Besuch der Essener Bau- 
ausstellung und der Berliner Industrie-Messe 
vom Bild und Kommentar her das bestmögliche. 
Eine Chanson-Aufnahme mit Esther und Abi 
Ofarim ist etwas zu lang geraten. 

ZEITLUPE drehte in Venedig den Korso der Gon- 
dolieri, ließ sich zum 75jährigen Jubiläum des 
Arbeiter-Radfahrerbundes »Solidarität« einiges 
einfallen und fand eine hübsche, wenn auch 
etwas umständliche Art, uns mit den Bademoden 
des nächsten Jahres vertraut zu machen. 


BELIEBT. [TANENDEWOSHEN- 


N SCHAU/” 
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1 das aktuelle bild 


Liselotte von der Pfalz, alias Heidelinde 
Weis, besuchte Heidelberg. Neben ihr 
der Zwerg Perkeo, Produzent Anger- 
meyer und Regisseur Kurt Hoffmann. Der 
Film »Liselotte von der Pfalz« startet am 
7. Oktober. Siehe Seite 16. (Constantin) 


Rita Tushingham besuchte die Weltpre- 
miere ihres Films »Wie ein Schrei im 
Wind« in London. Ihr Partner ist Oliver 
Reed. Rank präsentiert den Film in diesen 
Tagen in verschiedenen Trade Shows. 
Seine deutsche Premiere hat er Anfang 
November. (Rank) 


Rolf Thiele begann jetzt in Brüssel mit 
den Dreharbeiten seines neuesten Films 
»Es gehören zwei dazu«. Unser Foto zeigt 
ihn während der Arbeit mit seinen Haupt- 
darstellern Hedy Frick und Werner Po- 
chath. Vgl. Seite 15. (Gloria) 


Jerzy Kawalerowicz, Regisseur von »Pha- 
rao«, machte Zwischenstation in Frank- 
furt, als er zur Uraufführung seines Films 
nach Zürich flog. Neben ihm seine Haupt- 
darstellerin Barbara Bryl und der Dreh- 
buchautor Tadeusz Konwicki. Im Hinter- 
grund der Pressechef von Film Polski 
Grabowski. Siehe auch Seite 16. (Atlas) 


aus der produktion 


IN ARBEIT 


Das Geheimnis der weißen 
Nonne 


Vier Millionen Mark wird wahr- 
scheinlich der erste Farbfilm der neu- 
gegründeten Londoner Rialto Films 
Ltd. kosten. Damit liegen die drei 
Produzenten — der Engländer Jan 
Warren, der Däne Preben Philipsen 
und der Deutsche Horst Wendlandt 
— für den Krimi »The trygon factor« 
(deutscher Titel »Das Geheimnis der 
weißen Nonne«), der zur Zeit im 
riesigen Studio A der Filmstadt 
Shepperton entsteht, um rund 
750000 DM höher, als ursprünglich 
errechnet. Besetzung: Susan Hamp- 
shire, Brigitte Horney, Stewart 
Granger (der erstmals seit sieben 
Jahren wieder in seiner Heimat 
dreht), Robert Morley und Eddie 
Arent stehen an der Spitze. Regie: 
Cyril Frankel. »Das Geheimnis der 
weißen Nonne« kommt Ende des 
Jahres in die Kinos der Bundes- 
republik. Verleih: Constantin. 


Es gehören zwei dazu 


Regisseur Rolf Thiele dreht auf Stra- 
ßen und Plätzen der EWG-Stadt 
Brüssel für Luggi Waldleitners Roxy 
und die belgische Produktion Mei- 
ster-Titra den Psycho-Krimi-Film »Es 
gehören zwei dazu« (»Nobody 
knows«). Es gehören zwei Paare 
dazu, die sich in schuldhafter Ver- 
strickung begegnen: Jürgen Dräger 
und Nicole Badal, Werner Pochath 
und Hedy Frick (Miß Schweiz). Wei- 
tere Zwei: Udo Jürgens und das 
Titellied »nobody knows«. Verleih: 
Gloria. 


Perry Rhodan — SOS aus dem 
Weltall 


In Rom begannen Mitte September 
die Dreharbeiten für den Cinema- 
Scope-Farbfilm »Perry Rhodan — 
SOS aus dem Weltall«. Es handelt 
sich um einen der ersten deutschen 
Science-Fiction-Filme, und Produ- 
zent Ernst Ritter von Theumer ist 
davon überzeugt, daß die Agenten- 
Welle auf der Leinwand langsam 
einschlafen wird und die Weltraum- 
welle im Kommen ist. Das Drehbuch 
des ersten Perry-Rhodan-Films — 
Theumer pant eine ganze Serie — 
schrieb Karheinz Vogelmann nach 
der Vorlage der Science-Fiction- 
Heftroman-Serie gleichen Titels, die 
wöchentlich mit 150 000 Exemplaren 
erscheint. Unter der Regie von Pri- 
mo Zeglio spielen Essy Persson, 
Lang Jeffries, Pinkas Braun, Ann 
Smyrner, Joachim Hansen und S. 
Karlesen die Hauptrollen, Kamera- 


mann ist Ricardo Pallottini. — Ver- 
leih: Constantin. hiw 
ABGEDREHT 


Heißes Pflaster für Spione 


In Rom wurde jetzt der Film der 
Ufa-International, European und 
Transinter »Heißes Pflaster für Spi- 
one« abgedreht. In Ergänzung zu 
FE/FW 65/66 eine vollständige Stab- 
und Besetzungsliste: Ein Farbfilm 
in _ Eastmancolor-Technicolor-Tech- 
niscope nach dem Roman »Caline 
Olivia« von Jean Laborde, erschie- 
nen bei Librairie Plon. Regie: Mario 
Maffei; Herstellungsleitung: Felix 
Hock, Giorgio Baldi; Kamera: Mario 
Fioretti; Aufnahmeleitung: Naftali 


Schönberg, Carlo Zanotti, Giuseppe 
Morandi; Regieassistent: Enzo Giro- 
lami; Kameraassistent: Lothar Hohl- 
feld, Attivo Bevilacqua, Maurizio 
Zucchini; Produktionssekretärin: 
Helga Goldmann; Geschäftsführer: 
Günther Braun; Schnitt: Franco At- 
tenni; Requisiteur: Klaus Meyen- 
berg; Garderobiere: Very Heyne- 
mans; Produktionsassistent: Wolf- 
gang Knigge; Oberbeleuchter: Sepp 
Schiller; Maskenbildner.: Emilio 
Trani; Kostümberatung: Italia Scan- 
dariato; Script: Maria Pia Rocco; 
Standfotograf: Dominique Gross; 
Presse: Sig Oeltzschner; Darsteller: 
Ivan Desny, Roger Hanin, Margaret 
Lee, Helga Sommerfeld, Claude 
Dauphin, Peter Carsten, Brigitte 
Wentzel, Edy Biagetti, Waldemar 
Frahm, Enzo Girolami, Ives Bran- 
ville, Ennio Balbo, Jorge Rado, Jane 
Massey. 


die startliste 


Uraufführungen 


LISELOTTE VON DER PFALZ 
(Constantin) 7. 10. 

ABSCHIED VON GESTERN 
(Constantin) 14. 10. 

00 SEX AM WOLFGANGSEE 
(Constantin) 21. 10. 

WIE VERFÜHRT MAN EINEN 
PLAYBOY (Constantin) 28. 10. 


Deutsche Erstaufführungen 

X 3000-FANTOME GEGEN 
GANGSTER (Ceres) 4. 10. 
AUS KOPENHAGEN 
(Constantin) 23. 9. 

EIN MANN WIRD GEJAGT 
(Columbia-Bavaria) 7. 10. 

SIMSON IST NICHT ZU 
SCHLAGEN 
(Warner Bros.) 7. 10. 

DER MANN MIT DER GOLDE- 
NEN KLINGE (MGM) 14. 10. 

L, DER LAUTLOSE (MGM) 14. 10. 

DIE HAUT DES ANDEREN 
(Team) 14. 10. 

DIE 6 UNBESIEGBAREN (Adria) 
14. 10. 


HOLLIDAY DER SONNENTOCH- 
TER (Schneider) 14. 10, 

BLINDGÄNGER VOM DIENST 
(Schneider) 14. 10. 

DER SCHATTEN DES GIGANTEN 
(United Artists) 14. 10. 

HALB ELF IN EINER SOMMER- 
NACHT (United Artists) 21. 10. 

HOTEL PARADISO (MGM) 21. 10. 

DIE LIEBE EINER BLONDINE 
(Constantin) 21. 10. 

10 UHR 30: ATTENTAT (Constan- 
tin) 21. 10. 

BRENNT PARIS (Paramount) 
28. 10. 

DOKTOR SCHIWAGO (MGM) 
Oktober 

EIN MANN UND EINE FRAU 
(United Artists) 28. 10. 

SS-X-7 PANIK IM ALL (Goldeck) 
28. 10. 

KURZ IST DER SOMMER (Schnei- 
der) 28. 10. 

SCHARFE KUSSE FÜR MIKE FOR- 
STER (Schneider) 28. 10. 


BAUER 
Projektoren. 
in aller 


Überall, wo Menschen mit Film zu tun 
haben, sind BAUER-Projektoren ein Begriff: 
in Lichtspiel-Theatern, in Film-, Fernseh- 
und Synchron-Studios, in Schulen, Behörden 
und in der Industrie. Seit sechs Jahrzehnten 
bürgt der Name BAUER für Qualität, hervorragende 
Leistung und einfache Bedienung. 


BAUER-Projektoren sind Erzeugnisse der 
ROBERT BOSCH ELEKTRONIK 
UND PHOTOKINO GMBH 
Stuttgart- Untertürkheim 
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premieren der vorwoche 


Khartoum 


Unter dem Protektorat des briti- 
schen Stadtkommandanten von Ber- 
lin, Generalmajor Sir John Nelson, 
wurde am 23. September im Royal- 
Palast »Khartoum« in deutscher 
Erstaufführung gezeigt. Eine eng- 
lische Militärkapelle gab den musi- 
kalischen Auftakt, in der Pause bot 
sich im geräumigen Foyer des Licht- 
spielhauses ein eindrucksvolles ge- 
sellschaftliches Bild mit vielen Re- 
präsentanten des Berliner Lebens. 
Den Abschluß bildete die stehend 
angehörte britische Nationalhymne. 
United Artists gaben mit dieser Auf- 
führung zu Beginn der Berliner 
Festwochen einem Spitzenfilm ihres 
neuen Programms einen guten at 


Die beiden Hauptdarsteller Charlton 
Heston und Laurence Olivier sowie 
Regisseur Basil Dearden fehlten 
zwar, dafür standen jedoch Wüsten- 
reiter auf Pferden und Kamelen 
Spalier, als United Artists zur Gala- 
Premiere des Films »Khartoum« in 
den Münchner Royal-Palast einlud. 
Der Abend — nur für geladene Gä- 
ste — stand unter der Schirmherr- 
schaft des Britischen Generalkonsu- 
lats in München. hiw 


Wie klaut man eine Million? 


Anläßlich der Berliner Premiere des 
Centfox-Films »Wie klaut man eine 
Million®« hatte Pressechef Karl-Heinz 
Scheffler die im Film verwendeten 
Original-Fälschungen (wenn man so 
sagen darf) von Gemälden berühm- 
ter Meister mit an die Spree ge- 
bracht und im Foyer der »Film- 
Bühne Wien« ausgestellt. Mit gro- 
ßem Vergnügen betrachteten die 
Teilnehmer eines Presse-Empfanges 
die kuriosen Kostbarkeiten, Werke 
prominenter Pariser Maler, die für 
die Dauer dieses speziellen Auf- 
trages in die Anonymität geschlüpft 
waren, um ihren berühmten Vor- 
gängern und Kollegen ein Film- 
Entre zu ermöglichen. Wie Scheff- 
ler berichtete, wurden die Gemälde 
für ihre Reise nach Deutschland mit 
80 000 DM versichert. Trotzdem traf 
das Glanzstück der Ausstellung, 
eine Nachbildung der »Hauptdar- 
stellerin«, einer Plastik von Cellini, 
nur in Trümmern in Berlin ein. Aber 
die Kiste, in der sie zerbrochen war, 
konnte besichtigt werden . .. B 


Pharao 


Der 23. September, Tag der »Welt- 
vraufführung« des Filmes »Pharao«, 
war von vormittags 10.10 Uhr — An- 
kunft der polnischen Gäste auf dem 
Flughafen Kloten — bis nachts 22.45 
Uhr — Vorstellung der Gäste nach 
der Premiere — vollkommen ausge- 
füllt. »Ideen muß man haben!« sag- 
ten sich Peter Hellstern, Chef der 
Rialto-Film, Zürich, und Michael Gei- 
mer, Atlas-Presse, Düsseldorf — und 
sie hatten sie. 


Kaum hatten Regisseur Jerzy Ka- 
walerowicz, Drehbuchautor Tadeusz 
Konwicki und die beiden Stars 
Barbara Bryl und Jerzy Zelnik eid- 
genössisches Territorium unter ihren 
Füßen, als sie auch schon eine erste 
Ritualhandlung vorzunehmen hatten: 
Sie tauften eine Neuzüchtung der 
Schweizer Rosenschule Hauenstein 
mit Nilwasser, das per Flugzeug 
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aus Kairo eingetroffen war, auf den 
Namen »Pharao«. Dann bewegte 
sich eine Autokolonne in Richtung 
Zürich. An der um 15.30 Uhr an- 
beraumten Pressekonferenz nahmen 
etwa Dutzend Journalisten teil, unter 
ihnen Deutsche und Österreicher. 
Kniffligen Fragen wichen Regisseur 
und Drehbuchautor mit diploma- 
tischem Geschick aus. So: »Ist der 
Machtkampf zwischen Pharao und 
den Priestern auch auf die heutige 
Zeit anwendbar, insbesondere auf 
Polen und die Stellung der Kirche?« 


Kowalerowicz: »Das werden die 
Kritiker entscheiden.« (Gelächter). 
Man erfuhr auch Konkretes: Die 


Premiere wurde nach Zürich verlegt, 
weil die Untertitelung der Orignal- 
fassung (deutsch und französisch) 
schneller bewerkstelligt werden 
kann als die Nachsynchronisation. 
Ferner: »Pharao« hat 25 Millionen 
Zlotys gekostet; der Film hat seit 
März 1966 bereits das Doppelte in 
Polen eingespielt. 


Um 18.30 Uhr begann der Einzug der 
Gäste im Cinema Corso, dessen Ein- 
gang mit einem roten Teppich bis 
auf den Gehsteig belegt war. Be- 
duinen standen Spalier, und jeder 
illustre Gast wurde mit den ersten 
drei Takten aus Verdis Triumph- 
marsch (Aida) mit Fanfaren begrüßt. 
Im Estraden-Foyer, wo der außer- 
ordentliche und bevollmächtigte 
Botschafter der Volksrepublik Polen 
und Madame Tadeusz Kropczynski 
einen Cocktail gaben, herrschte das 
übliche Sardinenbüchsengedränge. 
Wenige Minuten nach 20.00 Uhr be- 
grüßte Peter Hellstern Minister Dr. 
C. Burckhardt, Stadtrat Sieber und 
den früheren Stadtpräsidenten von 
Zürich, Dr. Landolt, der seinen 
71. Geburtstag feierte und Sonder- 
applaus erhielt. Nach Ablauf des 
Filmes stellte Geimer die vier pol- 
nischen Gäste dem Premieren- 
publikum vor. Im Namen aller 
dankte Kawalerowicz dafür, daß 
»Pharao« in Zürich anlaufen Raus: 
i. 


aus dem verleih 


Constantin 


Constantin hatte für einen »Vorlauf 
im Freien« zu dem Kurt-Hoffmann- 
Film »Liselotte von der Pfalz« die 
Titeldarstellerin Heidelinde Weis 
nach Heidelberg eingeladen.. Ganz 
stilgemäß, denn hier wuchs die ori- 
ginale Liselotte auf, die Tochter des 
Kurfürsten Karl Ludwig von der 
Pfalz. Sie war von unerhörter Ur- 
wüchsigkeit, wie ihre erhaltenen 
Briefe beweisen. »Ich habe sie alle 
gelesen«, sagte uns Heidelinde Weis 
auf dem Dampfer »Liselotte von 
der Pfalz«, der etwa 40 Gäste nach 


Neckarsteinach im romantischen, 
vorderen Neckartal brachte. Mit 
einem Landsknechtfanfarenzug an 


Bord. 


Die engeren Betreuer der Liselotte 
waren: Kurt Hoffmann, Heinz An- 
germeyer vom Independent-Film; 
Fritz Werner, Zentralpresse; K. Kor- 
rens, Filialpresse und Manogerin Ilse 
Alexander. Zu ihrem Hofstaat ge- 
hörten 10 Liselotte’s, die nach ihrem 
Vornamen von der Wochenzeitschrift 
»7 Tage« ausgesucht worden waren. 
In Neckarsteinach wartete bereits 
viel »Volk« am Ufer, als Bürger- 
meister Fennel »Ihre Königliche Ho- 


Erste und vorläufige Angaben über den Besuch soeben gestarteter 


Filme. Nach Abschluß des Einsatzes oder wenigstens sieben Spiel- 
tagen erscheinen die Bewertungen im ECHO DER FILME. 


Bob Fleming Braunschw. Schloß 329 Pi. gut : 

Mission Casablanca Freiburg Astoria 984 PI. ausgezeichnet 

(Pallas) 

Drei auf einer Couch Braunschw. Scala 246 Pl. mittel 

(Columbia Bavaria) Berlin Allegro 468 Pl. mittel 
Hannover Goethehaus 668 PI. gut 

Grieche sucht Griechin Heidelberg Studio Europa 533 PI. überragend 

(Nora 

Kaliber 7,65 Freiburg Union 270 Pl. zufrieden 

Diebesgrüße aus Wiesbaden Scala 781 Pl. gut 

Kopenhagen 

(Constantin) 

Khartoum Berlin Royal 905 Pl. sehr gut 

(United Artists) München Royal 850 Pl. sehr gut 

Nattmara Braunschw. Regina 400 PI. sehr gut 

(Ceres) 

Oihello Berlin Cinema Paris 425 Pl. gut 

(Constantin) 

Pack den Playboy in Braunschw. Capitol 349 Pl. gut 

den Schrank Düsseldorf Residenz 998 PI. gut 

(Pallas Mannheim Royal 900 PI. mäßig 

Wenn Katelbach kommt Berlin Atelier am Zoo 550 PI. mittel 


(Constantin) 


heit« mit einem Nelkenstrauß in der 
Hand und dem Goldenen Buch 
unterm Arm, herzlich willkommen 
hieß. »Er hat sehr nett geplaudert«, 
meinte Liselotte später. Er bekam 
einen Kuß dafür. 

Die Show-Fahrt hatte sich herum- 
gesprochen, denn bei der Ankunft in 
Heidelberg standen Hunderte am 
Ufer, um zu sehen, wie Liselotte und 
Kurt Hoffmann eine Kutsche be- 
stiegen, um zum alten Schloß zu 
fahren. Beim abendlichen Constan- 
tin-Empfang gab es zunächst eine 
Verlosung unter dem Liselotte-Mäd- 
chen. Karl Klebes, der bekannte 
Heidelberger Spaßmacher, begrüßte 
als Perkeo seinen hohen Gast mit 
Würde und schuldiger Ehrerbietung 
und Verkehrsdirektor Fennel verlas 
eine Begrüßungsurkunde der Stadt 
an die Liselotte von heute, 300 Jahre 
nach der damaligen und überreichte 
zur Erinnerung an »Ihre Königliche 
Hoheit« und an Kurt Hoffmann je 


ein Bild der Stadt. -wü- 
Globus 

Soeben legte »Globus Film« sein 
neues Verleihprogramm vor. Es 
trägt den Untertitel: Spitzenfilme 
der internationalen Kulturfilm-Pro- 


duktion. Insgesamt werden 15 Titel 
angeboten. Darunter: Alaska-Wild- 
nis am Rande der Welt, Traumreise 
zu dritt, Galapagos, Hallo Amerika 
und Pastor Angelius, ein Film über 
Leben und Wirken von Papst 
Pius Xll. Das Programm enthält nur 
zwei Schwarzweiß - Produktionen. 
Dreizehn Filme werden in Farbe, 
meist auch in Breitwand oder Scope, 
vorgelegt. 


Goldeck 


Der Diana-Film »Der Alte Fritz«, 
den Johannes Meyer nach dem Ro- 
man »Fridericus« von Walter v.Molo 
mit Otto Gebühr in der Titelrolle 
inszenierte, wurde vom Goldeck- 
Verleih am 30. 9. in Koblenz (Resi- 
denz-Theater) — der größten Gar- 
nison der Bundesrepublik — im 
Rahmen einer festlichen Veranstal- 
tung zur Wiederaufführung gebracht. 
Der Film wurde seinerzeit nach kur- 
zer Spielzeit vom Propaganda-Mini- 
sterium verboten. 


Atlas 


Auf dem Weg zur offiziellen Ur- 
aufführung seines Films »Pharao« in 
Zürich machte der polnische Regis- 
seur Jerzy Kawalerowicz für einige 
Stunden in Frankfurt Station. In sei- 
ner Begleitung befanden sich der 
Jung-Regisseur Tadeusz Konwicki, 
der am Drehbuch mitgearbeitet hat, 
und die beiden Hauptdarsteller 
Barbara Bryl (20 Jahre alt, Schau- 
spielschülerin) und Jerzy Selnik. Ver- 
treter des Frankfurter Atlas-Verleihs 
nahmen die vier polnischen Künstler 
auf dem Flughafen Rhein-Main in 
Empfang und geleiteten sie zu 
einem Mittagessen mit Journalisten, 
einem Treffen mit Willy Brandt auf 
der Buchmesse und einem Fernseh- 
Interview beim Hessischen Rundfunk, 
bevor sie mit ihnen nach Baden- 
Baden weiterreisten. 


Während des Mittagessens äußerte 
sich Kawalerowicz über seinen Film 
„Pharao«. Er habe das Gegenstück zu 
den üblichen Historien schaffen wol- 
len, erklärte er, einen Film ohne spek- 
takuläre Aktion, ohne Musik, ohne 


Melodram. In vielen Gesprächen 
mit Ägyptologen habe man sich 
über die historischen Einzelheiten 


orientiert. Und man habe sich be- 
müht, der geschichtlichen Wirklich- 
keit bis in kleine Details Rechnung 
zu tragen. »Deshalb gibt es in 
Pharao kein sich küssendes Paar.« 
Und deshalb agieren die Darstelle- 
rinnen fast nackt. Auf die Frage, 
wie sie sich dazu verhalten hätten, 
antwortete Kawalerowicz: »Für 
Kunst würden unsere Schauspiele- 
rinnen ganz nackt spielen, für Spe- 
kulation nicht.« 


»Pharao« mußte für den Export ge- 
kürzt werden. Kawalerowicz hat es 
selbst gemacht, in Berlin. Weist der 
Film danach Brüche auf? Kawale- 
rowicz antwortete: »Nein, da die 
koman-Vorlage (von Boreslaw Prus) 
in Polen sehr bekannt ist, mußte 
ich viele Szenen allein deswegen 
in den Film übernehmen. Die pol- 
nischen Zuschauer wären sonst ent- 
täuscht worden.« 


Mehrfach betonte Kawalerowicz, 
daß er nun nicht eine weitere Reihe 


von Monumentalfilmen machen 
werde. »Dieses Genre interessiert 
mich nicht!« E.M. 
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was im fernsehen läuft 


43. Sendewoche 1966: 


I. PROGRAMM 


Sonntag, 


15.45 bis 17.30 Uhr: 

Kinofilm (Der unbekannte Feind) 

18.15 bis 19.00 u. 19.30 bis 20.00 Uhr: 

Die Sportschau 

20.15 bis 22.00 Uhr: 

Irrungen — Wirrungen. Von Theodor Fon- 
tane. Regie: Rudolf Noelte. 


16. bis 22. Oktober 
Il. PROGRAMM 


16. 10.: 


15.45 bis 16.00 Uhr: 

Abenteuer auf Malta (Das Versteck) 

16.00 bis 17.25 Uhr: 

Kinofilm (Heimweh nach dem Silberwald) 
19.00 bis 19.27 Uhr: 

Die Sport-Reportage 

20.00 bis 22.20 Uhr: 

Schöne Geschichten mit Papa und Mama! 
Komödie von Alfonso Paso. Regie: Gerhard 
Metzner. 


Montag, 17. 10.: 


21.00 bis 21.30 Uhr: 

That’s entertainment. Unterhaltungssendung 
des Norwegischen Fernsehens. 

22.30 bis 23.40 Uhr: 

Entweder man kommt ganz groß raus .. . 
Beat im Ruhrgebiet. Film von L. Spree. 


18.55 bis 19.27 Uhr: 

Hör hin, schau zu! Eine Party mit Peter Fröh- 
lich. 

21.00 bis 22.35 Uhr: 

Kinofilm (Auf Engel schießt man nicht) 


Dienstag, 18. 10.: 


20.15 bis 21.00 Uhr: 
Ein Platz für Tiere. Von Prof. Dr. B. Grzimek. 
21.00 bis 22.40 Uhr: 


Das Vergnügen anständig zu sein. Komödie 


20.00 bis 20.30 Uhr: 

Der Sport-Spiegel 

21.15 bis 22.05 Uhr: 

Mit Schirm, Charm und Melone. Fernsehfilm 
aus der englischen Krimi-Serie »The Aven- 
gers“. 


Mittwoch, 


21.00 bis 22.40 Uhr: 

Herr Hesselbach und der Film. Von und mit 
Wolf Schmidt. Regie: Harald Schäfer. 

22.00 bis 22.45 Uhr: 

Der Varietestar Otto Reutter. Musikalische 
Erinnerungen. Regie: Ekkehard Böhmer. 


19. 10.: 


20.00 bis 20.50 Uhr: 

Grünes Licht für helle Köpfe. Verkehrs-Quiz 
mit Otto Höpfner. 

21.20 bis 22.20 Uhr: 

Menschliches, Allzumenschliches. Frei nach 
Fabeln von La Fontaine: »Der Müller, sein 
Sohn und der Esel« und »Die Auster und die 
Streithähne«. 


Donnerstag, 20. 10.: 


20.15 bis 21.45 Uhr: 

Kinofilm (Der schwarze Peter) 

21.45 bis 22.30 Uhr: 

Tausend Teletips. Markt und Werbung in 
der Zone. 


18.55 bis 19.27 Uhr 

Der verhinderte Selbstmörder. 
Baratti. Regie: Massimo Mida. 
20.00 bis 21.15 Uhr: 

Paris ist eine Reise wert. Show in 13 Bil- 
dern, mit vielen Solisten. Regie: Paul Mar- 
tın. 


Von Bruno 


Freitag, 21. 10.: 


21.00 bis 21.45 Uhr: 

$S.T. und der Glückspilz. Fernsehfilm aus 
der Krimi-Serie »Simon Templar«. 

22.15 bis 23.45 Uhr: 

Christinas Heimreise. Von Hugo v. Hofmanns- 
thal. Regie: Ludwig Cremer. (Wdhlg.) 


Samstag, 


15.30 bis 16.00 Uhr: 

Tick-Tack-Quiz. Mit Fritz Benscher. 

16.45 bis 17.15 Uhr: 

Beat-Club. Sendung für Teens und Twens. 
17.45 bis 18.30 Uhr: 

Die Sportschau 

20.15 bis 22.00 Uhr: 

Königliches Abenteuer. Lustspiel von Ger- 
hard Biller. Regie: Joachim Hess. 

22.20 bis 0.00 Uhr: 

Kinofilm (Vor verschlossenen Türen) 


20.00 bis 21.10 Uhr: 

Die schwarze Hand. Dokumentarspiel von 
Helmut Ashley und Günter Saemann. Regie: 
Günter Gräwert. 

21.15 bis 21.45 Uhr: 

Melodien, die die Welt erobern. Es singt 
Connie Francis. 

22.40 bis Sendeschluß: 

Kurzfilme: »Stierdrama«, »Gerechtigkeit« 
und ein Kurzfilm von der Int. Filmwoche 
Mannheim. 


22. 10.: 


18.55 bis 19.27 Uhr: 

Ewiges Wiener Lied. Regie: Hans Hollmann 
20.00 bis 21.35 Uhr: 

Kinofilm (Menschenraub) 

21.50 bis 23.10 Uhr: 

Das aktuelle Sport-Studio 

23.15 bis Sendeschluß: 

Tolles Geld. Komödie von A. N. Ostrowskij. 
Regie: Hermann Leitner. (Wdhlg.) 


b - 


BIBI ANDERSSON und Jarl Kulle in Vilgot 
Siömans letztem Film »Syskonbädd 1782« 
(Geschwisterbett). (Atlas) 


_filmtheater 


Apollo, Emden 


Otto Neubauer, Theaterbesitzer in Emden und 
informationsausschußmitglied des WdF Nieder- 
sachsen seit 1950, hat sein Apollo-Theater ab 
1. 10. 66 an die Geschwister Jentsch verpachtet. 
Gesundheitliche Gründe zwingen ihn, sich nach 
35jähriger Tätigkeit als Schaumann und Besitzer 
dieses Hauses zur Ruhe zu setzen. 16 Jahre al- 
lein hat er als Sachwalter seiner ostfriesischen 
Kollegen aktiv als Informationsausschußmitglied 
im Verband mitgewirkt und wirkungsvoll ihre 
Belange vertreten. Bei den jahrelangen Bemühun- 
gen um die Senkung der V-Steuer war er stets 
in vorderster Front zu finden und seine Ein- 
wände und Diskussionsbeiträge auf den Ver- 
sammlungen hatten Gewicht und fanden offene 
Ohren. -$, 


Capitol-Theater, 
Wanne-Eickel 


Am 20. 9. 1966 wurde gegen 2 Uhr nachts im 
Capitol-Theater Wanne-Eickel ein Brand ent- 
deckt, der sich schon so weit ausgebreitet hatte, 
daß der Saal mit Dachstuhl völlig ausbrannte. 
Über die Ursache des Brandes besteht noch 
keine endgültige Klarheit. Es wird jedoch an- 
genommen, daß ein Besucher der letzten Vor- 
stellung beim Verlassen des Theaters glühende 
Zigarettenasche auf einen Kokpsläufer fallen 
ließ. Danach dauerte es dann einige Stunden, 
bis es zum offenen Brand kam. Inhaber des 
Theaters ist Ing. H. W. Schütze. = 


das buch zum film 


Die Abenteuer des 
Werner Holt 


Roman von Dieter Noll.. Erschienen in der von 
Walther H. Schünemann herausgegebenen Reihe 
der City-Bücher im Verlag Carl Schünemann, 
Bremen. Preis: DM 19,80. 


Nach diesem Buch ist der Defa-Film gedreht, der 
seit dem 9. September auch in den Filmtheatern 
der Bundesrepublik zu sehen ist. Der Roman, 
den man einen »Remarque des 2. Weltkrieges« 
nennt, hat in Mitteldeutschland eine Auflage von 
mehr als 350 000 Exemplaren; seine Weltauflage 
beträgt bisher 2 Miltionen. Ein Buch also, das 
man kaum als Modeerscheinung bezeichnen 
kann, dem man vielmehr zuerkennen muß, daß 
es zumindest, wie der nach ihm gedrehte Film, 
das Prädikat »wertvoll« verdient. Den Roman als 
das »08/15 der DDR« zu charakterisieren, wie es 
die »Frankfurter Allgemeine« tut, ist keineswegs 
zutreffend. 


Wahrscheinlich werden alle Besucher des gleich- 
namigen Films für das Buch großes Interesse 
haben. -nn 
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290°/. 


Umsatzsteigerung 


So geschehen im Central-Filmtheater. Ein 
Vorgang, der zum Nachidenken zwingt. 
Herr ©. (33) übernahm vor 2'/ Jahren 
das Central-Filmtheater, dessen Umsätze 
damals mehr als mäßig waren. Schon 
nach 15 Monaten hatte er eine 250°%oige 
Umsatzsteigerung erreicht. Die Tatkraft 
und der Arbeitseifer des Herrn ©. haben 
ihm zu diesem Erfolg verholfen. 


Nach Herrn O. hat einen Löwenanteil an 
diesem Aufstieg »Fischers leuchtender 
Programmanzeiger«, der die Fassade des 
Theaters wieder interessant machte. 

Am 1. September 1966 eröffnete Herr ©. 
sein 4. Filmtheater, selbstverständlich 
wiederum mit einem »Fischers leuchtenden 
Programmanzeiger«. 


Wie sieht doch manches »Lichtspielhaus« 
von außen noch recht dunkel aus. 

Den Zustand kann man rasch beenden, 
man braucht sich nur an Fischer wenden. 


FISCHER-LEUCHTEN 


8867 Oettingen in Bayern 
Europas größte Spezialfabrik für 
Kino-Außen- und Innenbeleuchtung 

Ruf 08 93 2/7219 


wir gratulieren 


Josef Koschella 


Josef Koschella kann am 
1. Oktober auf eine 30- 
jährige Zugehörigkeit zur 
Filmbranche zurückblik- 
ken. Der Jubilar trat am 
1. Oktober 1936 bei der 
Fox-Filmgesellschaft in 
Düsseldorf unter der Lei- 
tung von Willi Althoff als 
Lehrling ein und begann 
seine Laufbahn von der 
Pike auf. Nachdem den 
amerikanischen Firmen in 
Deutschland durch das 
NS-Regime die Verleih- 
tätigkeit untersagt wurde, 
wechselte er zu dem Düsseldorfer Türck-Film- 
verleih über. Von 1940 bis 1945 war er Soldat. 
Nach Kriegsende beteiligte sich Josef Koschella 
maßgeblich am Wiederaufbau der Firma Türck 
und avancierte 1953 zum Filialleiter. In Anerken- 
nung seiner Verdienste — auch auf dem Gebiete 
des Filmeinkaufs, der Presse und Werbung — 
ernannte ihn Gustav Türck später zum Verleih- 
chef. Insgesamt diente er dieser Firma 20 Jahre. 
Als die Firma Türck sich auflöste und liqui- 
dierte, engagierte ihn 1958 die Union-Film als 
Vertreter für Westfalen. Josef Koschella ging in 
gleicher Position ein Jahr später zur United- 
Artists. Im April dieses Jahres berief ihn Ver- 
leihchef Heinrich Schwab zum Filialleiter der 
Team-Film in die neu errichtete Düsseldorfer 
Zweigstelle. 
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Hans Madsack 


Am 1. Oktober feiert der 


langjährige Mitarbeiter 
und jetzige Leiter der 
Frankfurter »Austria«-Fi- 


liale, Hans Madsack, sei- 
nen 50. Geburtstag. Der 
Jubilar erwies sich in den 
langen Jahren seiner Tä- 
tigkeit in der Filmwirt- 
schaft als fairer Mittler 
zwischen Verleh und 
Theaterbesitzer. Allseitige 
Beliebtheit, Anerkennung 
und ein guter Kontakt zu 
seinen Kunden sind die 
Ergebnisse seiner Arbeit. 


Carlheinz Mauß 


Am 1. Oktober kann Carl- 
heinz Mauß auf eine 30- 
jährige Tätigkeit seiner 
Firma »Kinograph Karl 
Kersten, Nachf. Carlheinz 
Mauß« zurückblicken. Ge- 
nau am 1. Oktober 1936 
hatte er die 1922 gegrün- 
dete Firma gekauft. Das 
bekannte kinotechnische 
. Geschäft ist mit der au- 
torisierten Vertretung von 
»Robert Bosch Elektronik 
und Photokino GmbH« 
(früher Eugen Bauer 
GmbH) betraut. Carlheinz 
Mauß führte das Unternehmen zu einem bei 
allen Geschäftspartnern angesehenen Betrieb. 
Bevor er sich in Frankfurt niederließ war er 
bereits in Saarbrücken im Kinofachhandel und 
a die Eugen Bauer GmbH seit 1931 selbständig 
ätig. 


neue bücher 


Führung und Verführung 
der Jugend durch Staat, 
Kirche und Gesellschaft 


Band 7 der Littera-Paperback-Reihe, herausge- 
geben von Walter Böckmann. Erschienen bei der 
littera edition im Verlag Dr. Gerhard Zierau 
KG., 3431 Gertenbach. — Preis: DM 12,80. 


Dieser 7. Band einer überaus lebensnahen Pa- 
perback-Reihe wendet sich, im gleichen Maße 
wie die sechs vorhergehenden, an den »kriti- 
schen Leser«. Er untersucht die entscheidenden 
Erziehungsfaktoren, denen unsere Jugend unter- 
worfen ist. Stellungnahme und Kritik erfolgen 
durch Praktiker aus der Jugenderziehung der 
staatlichen, kirchlichen und gesellschaftspoliti- 
schen Jugendarbeit. Im einzelnen interessieren 
besonders: 

Ein Beitrag über die Jugend in Industriegesell- 
schaft und Betrieb von Dr. Werner Georg Haver- 
beck; das Kapitel über die wohlmeinenden Ver- 
führer Staat und Gesellschaft von Paul 
Hirschauer; der Untersuchungsbericht über Vor- 
urteile der Jugendleiter von Gottfried Weber; 
die Ausführungen zu Wegen und Irrwegen in 
der Behandlung jugendlicher Rechtsbrecher von 
ORR Dr. Max Busch; die Vorschläge über neue 
Erziehungs- und Uhnterrichtsmethoden, die von 
der Humanistischen Union zur Verfügung ge- 
stellt wurden; schließlich ein Beitrag über Füh- 
rung und Verführung durch die Leitbilder der 
Kirche von Pastor Friedrich Hufendiek. 

Ein spezielles Kapitel »Jugend und Film« oder 
»Jugend im Kino« vermißt man, freilich nicht un- 
gern; die wissenschaftlich fundierten \Ausfüh- 
rungen in diesem Littera-Paperback zeigen, daß 
sie auf dem Boden unserer Tage und nicht in 
mittelalterlichen Zeiten angesiedelt sind. Wer 
sich interessehalber oder zwangsläufig von Be- 
rufswegen mit Jugeniddfragen und insbesondere 
Jugendpsychologie befaßt, dem sei dieser Sam- 
melband ausgezeichneter, d. h. lebenswahrer 
Untersuchungsberichte sehr empfohlen. ha 


ÜE, pofe 
ülocke 


DR. MARIE-THERESE SCHMÜCKER, Mi- 
nisterialdirektorin im NRW-Kultusministe- 
rivm, wo sie seit vielen Jahren das 
Referat Film leitete, trat am 1. 9. 1966 in 
den Ruhestand. Bei diesem Anlaß wurde 
ihr von Kultusminister Prof. Mikat das 
Bundesverdienstkreuz 1. Klasse verliehen. 
Das Land NRW bestätigte Frau Dr. 
Schmücker für weitere zwei Jahre als 
seine Vertreterin in der FBW. 


DINO DE LAURENTIIS, bekannter italie- 
nischer Großproduzent, hat bei dem 
ebenso bekannten italienischen Regisseur 
Federico Feilini Möbel und Gemälde im 
Werte von (umgerechnet) etwa 1,9 Milli- 
onen Mark pfänden lassen, um seiner 
Forderung in etwa doppelter Höhe an 
Fellini wenigstens teilweise zu realisieren. 
Er beschuldigt den Regisseur, die Arbeit 
für den Film »Die Reise G. Mastarnas« 
nach einjähriger, überaus kostspieliger 
Vorbereitung niedergelegt zu haben. 


SAM SPIEGEL, Produzent von »Ein Mann 
wird gejagt«, Hauptdarstellerin Jane 
Fonda und Ehemann Roger Vadim, kom- 
men zur Galapremiere nach Berlin. Co- 
lumbia-Bavaria startet den Film am 
4. Oktober im Zoo-Palast. 


KARIN KRÄWINKEL, Disponentin der 
Gloria: für das Rheinland, hat sich, wie 
erst jetzt bekannt wurde, am 2. Sep- 
tember mit Karl Drehkopf vermählt. 


KAREL REISZ, britischer Regisseur, wird 
Juryvorsitzender bei den 15. Internatio- 
nalen Filmfestspielen in Mannheim sein. 
Das Festival findet vom 10. bis 15. Ok- 
tober statt. 


MARTIN BOTTCHER, Komponist der 
Karl-May-Film-Musiken, hat eine neue 
Adresse: CH 6911 Campione d’Italia über 
Lugano, Via Totone 20, Casa Tamaris. 
Telefon 892 65. 


SENTA BERGER und MICHAEL VERHOE- 
VEN haben, präzise planmäßig, in Mün- 
chen geheiratet. Die 24jährige Wiener 
Film- und Bühnenschauspielerin und der 
28jährige Mediziner, Sohn des bekannten 
Regisseurs Paul Verhoeven, sind sich seit 
längerer Zeit einig. 


MARIA SCHELL hat in Reitmehring bei 
Wasserburg ihre zweite Ehe geschlossen. 
Der Erwählte ist VEIT RELIN, ein öster- 
reichischer Bühnenregisseur, der Vater 
ihres vor zwei Monaten geborenen Töch- 
terchens. 


FRANZ BECKENBAUER, neben Uwe See- 
ler derzeit wohl populärster deutscher 
Fußballspieler, soll in zwei Filmen Haupt- 
rollen spielen. Ernst Neubach will ihn für 
den Film »Ein Toter fährt Taxi« und Kurt 
Ulrich beabsichtigt sein seit langem ge- 
plantes Remake für »Sergeant Berry« mit 
dem Nationalspieler in der Titelrolle 
(also als Nachfolger von Hans Albers) zu 
besetzen. 


FRANZ SEITZ bereitet einen Film über 
das abenteuerliche Leben des Peter 
Stuyvesant vor. 


WILL TREMPER heiratete in aller Stille 
sein Script-Girl Celia (26). Es ist seine 
vierte Ehe. Tremper über seinen neuen 
Lebensbund: »Für immer und ewig«. 


CARL MÜLLER, Inhaber des »studio für 
Filmkunst« in Bremen, feiert am 10. Ok- 
tober seinen 65. Geburtstag. Der Jubilar 
ist durch die geschickte und einfallsreiche 
Führung seines Hauses nicht nur bei der 
Bremer Bevölkerung, sondern auch bei 
Filmschaffenden aller Art als tüchtiger 
Filmtheaterbesitzer bekannt. en 


filmwirtschaft in österreich 


Was ist los mit dem österreichischen Film? 


Am 22. September stand die Sendereihe 
des Österreichischen Fernsehens »Aus 
erster Hand«, die sich mit kulturpoliti- 
schen Fragen aller Art beschäftigt, im 
Zeichen des Films. Die zur Diskussion ge- 
stellte Frage »Was ist los mit dem öster- 
reichischen Film?« wurde erstmals vor 
breitester Offentlichkeit in begrüßenswert 
konkreter Form behandelt. An der Dis- 
kussion beteiligten sich unter dem Vor- 
sitz von Burgtheater-Direktor Prof. Haeus- 
sermann, der ja auch Leiter der Wiener 
Filmakademie ist, vor allem der Obmann 
der Spielfilmproduzenten, Direktor Otto 
Dürer und der mit Auslandserfahrungen 
aufwartende Curd Jürgens. Franz Anitel, 
Kurt Meisel und der aus Berlin angeflo- 
gene Friedrich Luft, debattierten fleißig 
mit. 


Sie alle umrissen die prekäre Situation im 
österreichischen Filmschaffen und scheuten 
keineswegs davor zurück, das Kind beim 
Namen zu nennen. Es war für die große Ge- 
meinde der Fernseher recht interessant zu 
erfahren, in welch schwieriger Arbeit ein 
Film entsteht, bevor noch die erste Aufnahme 
gemacht ist. Viele werden aus dieser so 
ernsthaft und konkret geführten Diskussion 
überhaupt erst entnommen haben, wie viele 
Detailvoraussetzungen ineinanderpassen 
müssen, bis eine Kamera zu laufen beginnen 
kann. Scheint dieses aufklärende Ergebnis 
der Diskussion schon sehr wertvoll, so war 
es das Schlußergebnis in doppelter Hinsicht. 
Man anerkannte allgemein, daß nicht nur 
die Finanzierungskrise schuld an der momen- 
tanen Situation des österreichischen Films sei 
und auch nicht nur die Abhängigkeit vom 


bundesdeutschen Markt, sondern daß es in 
erster Linie an Köpfen, an jenen Persönlich- 
keiten mangle, die sich, von einer Idee beses- 
sen, wie viele ihrer großen Vorgänger auch, 
mit allen Mitteln im Interesse dieser Idee 
über alle Hindernisse hinwegsetzen. Der 
zweite Teil des Endergebnisses betraf aber 
doch das Geld. Wiens Finanzstadtrat Felix 
Slavik nahm an der Debatte teil und erklärte 
sich spontan bereit, an jeder Beratung über 
Filmfinanzierungsmaßnahmen auf höchster 
Regierungsebene und unter eventueller Bei- 
ziehung anderer Bundesländer sofort teilzu- 
nehmen und sicherte die größtmögliche Un- 
terstützung der Bundeshauptstadt zu, um die 
materielle Basis zu schaffen. Er erkannte und 
sprach dies auch klar aus, wie wichtig es ge- 
rade für Österreich sei, wenn der Name des 
Landes oder der Stadt Wien durch das Mas- 
senmedium Film immer wieder aller Welt ge- 
nannt werde. 

Durch private Initiative und mit Hilfe des 
Österreichischen Fernsehens ist die gegen- 
wärtige Problematik des einheimischen Films 
breitesten Bevölkerungskreisen bekannt ge- 
macht worden. Diese Situation zu nützen und 
mit einer breitgelegten Offentlichkeitsarbeit 
den nunmehr aufgelockerten Boden zu be- 
arbeiten, wäre jetzt eine dringende Aufgabe 
des sich sehr schweigsam gebenden Fach- 
verbandes der Filmindustrie Österreichs. 


Vertagt 


Der mit Spannung erwartete Prozeß vor dem 
Wiener Arbeitsgericht, Rupert Davies contra 
Intercontinental-Film, wurde zur Ladung wei- 
terer Zeugen vertagt. Wie bekannt, sollte 
Rupert Davies, der englische TV-»Maigret«, 
in dem Intercontinental-Film »Maigret und 
sein größter Fall« die Hauptrolle spielen. Es 
gab dann beidseitige Schwierigkeiten, die zu 
unguten Auseinandersetzungen in der Of- 
fentlichkeit und schließlich zu Klage und 
Gegenklage führten; Davies will sein Hono- 
rar in der Höhe von über 800.000 Schilling 
und die Intercontinental einen Schadenersatz 
von über zwei Millionen Schilling. 


DIE DREI SERGEANTEN VON BENGALI stürzen sich in das Abenteuer eines Todeskomman- 
dos. Dargestellt werden sie von Richard Harrison, Hugo Arden und Nick Anderson. 


(Pallas) 


Tagung über 
Jugendfilmarbeit 


Am 21. September fand — wie bereits 
kurz berichtet - in Wien die Generalver- 
sammlung des Centre International du 
Film pour la Jeunesse (CIFJ) statt. Unter 
Vorsitz der Präsidentin Elsa-Brita Mar- 
cussen behandelte die Tagung, an der 
Vertreter aller Mitgliedsländer teilnah- 
men, in erster Linie organisatorische Fra- 
gen und weniger Probleme des Jugend- 
films. 


Allerdings zeigte sich schon in diesen Bera- 
tungen, daß es selbst in den bereits seit 
vielen Jahren bestehenden nationalen Orga- 
nisationen Auffassungsunterschiede über die 
Jugendfilmarbeit im allgemeinen gibt. Allein 
schon die Begriffsbestimmungen in den ver- 
schiedenen Sprachen lassen entscheidende 
Unterschiede merkbar werden. So etwa den 
vielleicht wichtigsten in Deutsch ausgedrückt 
»Film für die Jugend« und »Jugendfilm«. Hier 
einmal bei den Begriffen und damit auch bei 
der Abgrenzung des Arbeitsfeldes Klarheit 
zu schaffen, war das wertvollste Beginnen 
bei dieser Tagung. 

Schwieriger, aber kaum anders zu erwarten, 
gestaltete sich das erste internationale Sym- 
posiuom für Medienerziehung. An diesem 
Symposium nahmen 60 Filmschaffende und 
Filmerzieher aus der UdSSR, den USA sowie 
aus Deutschland, England, Frankreich, Italien, 
Ungarn, Schweiz, CSSR, Jugoslawien, Bel- 
gien, Holland, aus den skandinavischen Län- 
dern und aus Kanada und Australien teil. 
Alle Teilnehmer betrachteten die Tagung 
nach deren Abschluß als überaus wertvoll, 
ergebnisreich, anregend für die Weiterarbeit 


USW. 
Und doch blieb bei Veranstaltern und Teil- 
nehmern das Gefühl leichter Enttäuschung 
zurück. Die Hauptursache dürfte darin liegen, 
daß man den Themenkreis viel zu weit 
steckte und somit praktisch an einem Tag 
Jugendfilmarbeit, Filmerziehung, Steuerung 
des Filmerlebens bei Jugendlichen und Er- 
wachsenen, Einsatzmöglichkeiten des Lehr- 
films in der schulischen Weiterbildung, Aus- 
bau des Schulfernsehens, Auswirkung des 
Fernsehens auf die Jugend und noch einiges 
mehr beraten wollte. So kam es zu interes- 
santen gegenseitigen Anregungen und Be- 
richten aus dem eigenen Wirkungsbereich, 
aber zu keinerlei Beschlüssen. 

Eines trat jedenfalls sehr klar zu Tage — 
ein überaus stark spürbares Ost-West-Ge- 
fälle. Bei diesem ersten internationalen Sym- 
posium für Medienerziehung, das unter dem 
Vorsitz des Österreichers Prof. Kastner stand, 
zeigte sich, wie klar umrissen die einzelnen 
Gebiete in den Ostblockstaaten sind und wie 
intensiv man sich dort mit der Jugendfilm- 
arbeit ebenso wie mit der Herstellung von 
für Jugendliche geeigneten Filmen und Fern- 
sehspielen befaßt und wie weit man in die- 
sen Staaten mit der massenmedialen Erzie- 
hungsarbeit in den Pflicht- und höheren 
Schulen schon ist. In den westlichen Ländern 
zeigte sich ein sehr unterschiedliches Bemü- 
hen in den einzelnen Ländern und eine oft 
verständnislose Regierungshaltung zu diesen 
wichtigen Aufgaben und ganz besonders 
ein Ineinanderlaufen, ja eine Doppelgleisig- 
keit dort, wo klare Abgrenzungen der Ar- 
beitsgebiete nötig wären. 


Verantwortlich: Ing. Wilhelm Guha, 
Wien, Castellezgasse 27 
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anzeigenecho des films 


STELLENANGEBOTE 


Sekretärin 


für unseren Verkaufschef zu guten Bedingungen gesucht. 


Bewerbungen erbeien an 


Warner Bros. Continental Films, Inc., Frankfurt a. M., 


Kaiserstraße 66 


Wir suchen per sofort oder später 


Theaterleiter oder -assistenten 


bei guter Bezahlung. Bewerbungen erbitten wir mit Foto und den üblichen 
Unterlagen unter K 11 861 an Film-Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Zuverl. Filmvorführer 


m. Elektro-Kenntn. zu guten Bedin- 


gungen gesucht. 
Kaiserhof-Lichtsp. Bad Salzdetfurth 
Tel. 05063 / 311 


Theater in nordhessischer Kreisstadt 
sucht für sofort oder später einen 
Vorführer 

mit guten elektrotechn. Kenntnissen. 
16 Vorst. wöchentl., Xenon-Betrieb. Ge- 
boten wird angenehme Dauerstellung 
bei übertariflicher Bezahlung. 
Bewerbungen unter A 11867 an Film- 
Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Modern eingerichtetes Filmtheater in 
süddeutsch. Kreisstadt sucht für sofort 
Vorführer oder Vorführer-Ehepaar 
Geboten wird angenehme Dauerstel- 
lung bei bester Bezahlung und Woh- 
nung im Filmtheater. 
Angebote unter S 11889 an Film-Echo/ 
Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Gewissenhafter 
FILMVORFÜHRER 


verheiratet, sucht neuen Wirkungs- 
kreis. 3-Zimmer-Wohnung müßte 
besorgt werden. 


Angebote unter L 11862 an FILM- 
ECHO/FILMWOCHE, 62 Wiesbaden. 


Suche im Raum Stutigart-Esslingen für 
Sa., So. u. Feiertage Stelle als 


Kassiererin 


Angebote unter M 11863 an FILM-ECHO/ 
FILMWOCHE, 62 Wiesbaden. 


An- und Verkauf FILMTHEATER Verpachtungen 


SUCHE für abschlußstarke Käufer 
FILMTHEATER . Großstädten 


Angebote erbittet 


Anzahlungen bis zu 1 000 000,- DM 


Organisator BLOCHER, 62 Wiesbaden, Walkmühltalanlage 10 
Tel. 44745, Spezialvermittlung für Filmtheater. 


EEE, 


Unser Pachttheater wird zweckent- 
fremdet. Als Kinobesitzer-Ehepaar 
seit Jahrzehnten in der Branche, 
suchen wir ein 
Theater 

auf Leibrente oder auch Kauf oder 
Kaufmiete (kein Pachttheater). Mo- 
nopolplatz bevorzugt, nicht Bedin- 
gung. 

Angebote unter N 11864 an FILM- 
ECHO/FILMWOCHE, 62 Wiesbaden. 


Filmtheater  BENEEEERT TI TEE 


bis 50 km von Karlsruhe entfernt — 
auch kleine Plätze — laufend zu 
pachten und kaufen gesucht. 


Fricker & Co. OHG., Kinobedarf, 
| Karlsruhe, Schillerstr. 18, Tel. 2 73 65 


LLEITTTTTETEITEITITEITETTITETESTETTTLTTITETT TE ITTTEITLTTITE 


KAUFGESUCHE.. .. 


Suchen: 
Gebrauchte Xenon-Kolben, 900 W. 
Anbieten: 
Selengleichrichter, 2 x 50 A mit Fern- 
steuerung. Cinevox Ila Verstärker, 25 W 
mit Vollreserve. Neue 6 m Perlwand. 
Alles einwandfrei, preisgünstig. Auch 
Tausch über Händler. 
Rio-Lichtspiele, Lübeck, Ruf 76455 
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Suchen I gebrauchten 
UMSPULER 
möglichst Philips. 


Angebote an EMELKA, 
Augsburg, Georgensir. 28 


DM 1,25 pro Millimeter (Spalten- 
für Stellengesuche DM 0,65 pro 
DM 1,50; für Stellen- 
gesuche DM 0,80; Anzeigen- -Annahmeschluß ie- 
weils Freitag und‘ Montag. 


VERKAUFE 


Projektions-Lampen 

125 Volt/750 Watt 
Sonderpreis DM 19,50 (solange 
Vorrat!) auch Sockel P 28 für TK 35, 
für Schmalfilmgeräte passend: 
Bauer Selecton IIW, Siemens 2000 
Pathe, RCA 400 usw. 
Fricker & Co. OHG., Kinobedarf 
Karlsruhe, Schillerstr. 18, Tel. 27365 


Anzeigenpreis: 
breite 47 mm); 
Millimeter; Chiffre-Gebühr: 


seit 1922 


KINOGRAPH NACHF. 
C.MAUSS, Frankfurt/M. 


Taunusstr. 47 
(23 24 39 u. 23 44 61) 


autor. Vertr. ROBERT BOSCH 
ELEKTR. u. PHOTOKINA 
GMBH (früher 
EUGEN BAUER GMBH) 
Verkauf von 8-, 16-, 35- und 
70-mm-Projektoren und 
Ersatzteilen, 
Reparaturen aller Art. 
STUDIO-Einrichtg., 
ne 
Projektorenverleih 16 und 
35 mm, Störungsdienst ARRIEEEX 
— NACHTS — 35- u. 16-mm-Kameras, 
Debrie u. a. kauft: 
(06 11) 607 2014 und 2353 07 Kamera-Vertrieb Onasch 
1 Berlin 31, Kurf.-Damm 129 a 


Anamorphoten, Objektive, Kinospiegel, 
Xenon-Lampen, Xenon-Spiegel, Silizium- 
Gleichrichterkolben zur Umstellung von 
Röhrengleichrichtern auf Siliziumbetrieb 
preisgünstig und zu günstigen Zah- 
lungsbedingungen. 

Meinel & Heimann 

3392 Clausthal-Zellerfeld 
Adolf-Römer-Str. 4, Ruf 0 53 23-801 


sowie Askania, 


Jugendfreigabe-Tafel 


Größe ca. 322 X 8 cm mit verstellbaren Alter-Zahlen: 6, 12, 16, 18 Jahre. 
Stabil, unzerbrechliche Sichtscheibe. Eine Zierde f. Theaterkasse, Einlaß, Schau- 
kästen. Muster 12,90 DM Nachn. Hersteller: Hch. Sandner, 8962 Pfronten i. Allg. 


‚photokina“ Halle 10, Gang C, Siand 17, Firma HASSO. 


Aus Gründen beruflicher und örtlicher Veränderung preisgünstig abzugeben 
I kompl., spielbereite, transportable 


16 mm-Schmalfilm-Apparatur 


Bauer Selecton II W mit allem Zubehör wie CinemaScope, Reserve-Lampen u. 
-Röhren, Leinwand usw. 
Angebote unter P 11 866 an FILM-ECHO/FILMWOCHE, 62 Wiesbaden. 


300 Kinostühie, 
Stuhl Kassel, braun. Davon 35 Hoch- 
polster, 75 Rückenpolster — Cordblau. 
Noch bis 1. 11. in Betrieb. 
Tobi, 4434 Ochtrup 


Hier finden Sie nur 

1 ERNEMANN IV, echte 

ee . 
ne | Fachanzeigen 


Anfragen an 
Fritz Albert, 85 Nürnberg, 
Wilhelm- Marx- Str. 30, Ruf Nbg. 3 33 01 


Für mein 500-Platz-Theater suche ich | 
2 guterhaltene ZEISS IKON-Maschinen Ernemann VIIIB 
oder Ernemann IX 


rechts 


mit Kohlelampen. 


Angebot bei sofortiger Zahlung erbeten unter G 11 858 an Film-Echo/Filmwoche, 
52 Wiesbaden. 


T. eimweilsit Simirektessuchb 1 Simiriotis sucht 
10 gebr. guterhaltene 
16-mm-Koffermaschinen. 
Angebote an 


Griechischer Filmverleih Simiriotis, 
705 Waiblingen, Mayenerstr. 37, 
Tel. BIRNEN Su 51/4609 


Zu kaufen gesucht: 
1 FISCHER- 
PROGRAMMANZEIGER 
3,70 x 1,35 oder Größe bis 4 x 1,47 
mit Buchstaben. 
Bavaria-Filmtheater 
84 Regensburg, Speichergasse 1 
Tel.: 0941/52833 


Nr. 77/78 vom 30. September 1966 


echo der filme 


IM QUERSCHNITT 122 


FE/FW gibt hiermit den 122. Querschnitt durch die Rubrik »Echo der Filme«. 
Es wurden die bis zum 24. September 1966 veröffentlichten Erfahrungsberichte 
berücksichtigt. Die Urteile (1 ausgezeichnet, 2 sehr gut, 3 gut, 4 zufrieden, 
5 mäßig, 6 schlecht, 7 sehr schlecht) wurden addiert und durch die Anzahl der 
Einsendungen geteilt., Die Note 2,5 besagt zum Beispiel, daß die Bewertungen 
die Mitte zwischen gut und sehr gut halten. Wir bitten auch diesmal unsere 
Leser, die Angaben nicht als absolute Tatsache hinzunehmen, sondern als 
Querschnitt durch subjektive Berichte der Theaterbesitzer. Die Angaben haben 
um so mehr Gewicht, je mehr Einzelurteile für einen Film vorliegen. Die mit 
* gekennzeichneten Filme besitzen ein Prädikat. 


Gesamt Großstädte Mittel- u. Kleinstädte 
2 K) K „22 
Titel Verleih, bei deutschen Filmen = = = 235 
Produktion / Verleih =le 2 |g Ar: 5 323 
s| 22|5|31 2|2|5|8|2|e| 5 | 895 
a s|5):/3|3 88|8|23, 8|35| 288% 
N -u o ca N c a [6] N < | co {2} z2>E 
"Ara Aldo susanne Cihellniot ns arterernhans 3 3645 2 0 36 42 31 Se 7 Ze 37° — 
Agent 505 — Todesfalle Beirut ........22nsnseneenee en RapidiNöfd aaa sehen 15 34 43 4 86 35 43 3,7 733 42 43 _ 
Die amourösen Abenteuer der Moll Flanders .......... Paramount Knast 2353 34 36 41 8 33 36 39 7 37 3 4,6 103/65 
Angelique und der König ......z2nensneeenneennennn nn Gloria/Gloria euucsweraierneeree 4 23 32 2,4 20 24 32 25 21 23 31 2,3 55/66 
Boeing, — Boeing nn. rn ir Paramount areas arena ee 2 32 32 33 w“ 29 28 33 12 36 36 33 55/66 
"Darling ua ee Inter-Verleih aus anne 9 2A 2 m 25 2 u 2 3 32 4 55/66 
Dolche in der Kasbah ......222sseeeneeeenenene en nennen MOM. seien een a2 3 325 8 37 37 42 3 37 37 530 — 
*Dos 1. Evangelium — Matthäus ......222eeeeeernnnnnne Ailds: sans ne einge 128 26 3,3 4 32 27 3,2 I 25 2 3,3 _ 
TE ee eure are eee AalstnAlles  unuee n rnnaaeme 4 25 2 23 3 24 19 22 21 26 2,1 24 55/66 
Fantomas gegen. Interpol u... nnd Rank een 3 25 32 24 6. 232 38% 22 17 29 3 2,6 55/66 
Berienmit Piroschka sauce ee Schlaraffia/G@löria zusenden 23 4] 44 45 71 3,1 4,1 4,2 2 8% 3 4,7 43/66 
*Frei geboren — Die Königin der Wildnis ............ ColumbiasBavarla uses 13 17 18 3 9 18 17 3,2 4“ 15 25 25 a. 
Die: frömme: 'Helene sun SeitziGonstäntin sun der ameneneue 3 3,1 38 35 N 3,1 3 3,7 27 32 35 35 43/66 
Kür einen. Dollar mehr «u... 20a Gonstantin/Constanfin sus. 80 nn 29 2 23 2,2 13 17 22 19 1 22 25 24 55/66 
Ge can ea ern lem nee 1 29 33 35 10 3 33 33 1 2 3 6 _ 
*Ganovenehre eu ade Anne ee Inter West-Atlas ....22eeeeeseeneneeeenennen nen 3 27 31 3,1 19 23 28 2,5 17.33 34 3,8 55/66 
D=s Geheimnis der Blutinsel .........-uuunssuenensnuee Unwersal - nun nerreneeeee 103 4 3,9 8 29 4 3,9 2 25 4 4 _ 
Das Geheimnis der drei Dschunken .....usueeennee nn Arca’Constanfn san 44 34 37 3,6 2 33 36 32 26 34 39 3,8 28/66 
Die Gejagten der Sierra Nevada ......eeseneneenenn International Germania/Constantin ......2..... 20.38 44 5 7 37 45 49 13 39 44 52 11/66 
Gemini 13 — Todesstrahlen auf Kap Canaveral ...... Constantin: ms wer aan en 5.36 42 3,7 5 83 42 3,2 10 39 42 4 _ 
Goldtransport durch Arizona ...nceeseneenneennnen en Columbia=Bavaridı miese ee ee 23 3 35 37 2 29 37 38 a 32 3 3,5 28/66 
Graf Bobby, der Schrecken des wilden Westens ........ Glaid masse 31 34 38 39 2 32 37 35 19 34 39 42 43/66 
Herkules —: Rächer von Rom 2... Ganstantin:. aunsatena sur ande 11 32 4 3,3 7 29% 4 3 487 #4 3,7 _ 
Ich; ssüehe: ‚einen; ‚Mann neuen en SseitziNore sea 3 31 34 47 8 3 31 3,9 5 32 872 31 28/66 
*Interpol jagt leichte Mädchen Inter-Verleih — anaemenmasnenen nennen 1.31 32 3,4 7 27 34 3,1 4 37 3 37. — 
Sud anne Paramount  zuccnsaremeen gun naar ande 2 2323 4 3,6 6 33 4 33 6 334 38° — 
*Der junge Törleß SE/No une ee 2 25 22 3 mn 32 21 2 8 3 26 6 — 
Kommando in Vietnam ...esceesenenenenennennnennennne United; ‚Artists - se ua 0 4 42 4,3 6 35 4 3,8 4 47 45 5 _ 
Kommissar X: Drei gelbe Katzen ........... Glenid: unseren ine 23 3 3,3 2,9 15 31 35 3,1 13 28 3 27. — 
Kommissar X: Jagd auf unbekannt ParnaßiGloria aus nen wen nee 35 33 39 31 12 31 42 34 13 35 34 2,8 43/66 
Der Kongreß amüsiert sich ...ceenceneeeeennrennnnane Melodie/Nora anne en 6 41 41 62 8 39 42 6 8 44 4 6,4 _ 
Le:se flüstern die Pistolen .......er0000us con nur nenn Columbie-Bvaria rum sannns“ u 27 34 238 „ 25 36 25 3 28 32 3 55/66 
Ein Loch: im: Döller u. ss ÄAdrid: nee nass 21 27 35 28 1 26 4 2,4 9 28 3 3,1 55/66 
Der Mann mit den 1000 Masken RoxyiGonstanfim _ _ ausm seiane see 18 35 41 3,7 1.33 41 3,7 739 4 36. — 
Märräkesh sauer Rank Air 103,1 34 3,5 8 29 34 3,5 2 4 = 3,5 _ 
Mohn ist auch eine Blume Nora: era nennen 31 29 39% 25 I 27 39% 25 2 32 838 27 55/66 
Nackt: im: Tigernff u.a. Rex-Filmagentur aus. rennen 12 26 5 2,3 6 22 - 2,3 6 3 5 2,3 _ 
Neun Mädchen auf der Hölleninsel Constantin 21 36 48 3,6 9 36 55 37 2 37 42 35 11/66 
New York Expreß un. nenn anne nn nn nun Universal 26 27 3 33 8 27.91 31 8 26 25 37 23/66 
Old: :Surehand I wasser ee = MiellolGonsianlin u amnein astrenrenenne 3 26 32 26 7 25 31 29 % 26 33 24 43/66 
*Onibaba — Die Töterinnen neyve filmform zu 0 nen rien a3 25 25 232 2 21 25 1,7 6 34 27 3,2 _ 
Das Rätsel des silbernen Dreiecks Constantin. enrkain ea e 2031 41 35 1 29 4 3,5 9 34 45 37° — 
Rembrandt 7 antwortet nicht Planet/Constäntin us su: cn u sun sn ne 0 38 47 87 3.37 5 3,3 74 45 3,9 _ 
ififi in Paris Glöria/Gloria une arme nem 16 29 3 3,1 %2 3 32 3,2 4 25 2 270 — 
San Fernando Gentfiok irren 0 37 36 45 6 35 36 42 4 4 37 5 _ 
*Scherfe Sachen für Monsieur Columbie-Bavaria +u.:8... 42m uenanssnes 0 23 24 3 7 22 23 17 13 25 27 35 28/66 
Sechs Pistolen jagen Prof. Z. ... International Germania/Constantin ...........- 1941 46 41 % .& 5 4 8 41 45 41 _ 
*7. goldene ‚Männer ...nsesemesese nes eammiee.seeeien mern Constantin, Zune 2 3 3 3,2 0 26 29 3 14 33 31 3,4 55/66 
Sperrbezire. seen Tessa Üniversum/Gloria nei ee 13 35 36 42 6 33 4 4 7 37 32 44 _ 
*Die tollen Abenteuer des Monsieur L ... United: Artıslz  aesnnntnteiinege 26. 37 31 3,7 33: 27 9383 9 43 38 4,4 43/66 
Um null Uhr schnappt die Falle zu ......cuceeenennenen Allianz-Constantin/Constantin .ueeeeeeeeneee 7” 8 33° 3 16 27 36 32 21 32 35 2,8 55/66 
Der unheimliche Mönch Rialto/Constantin 43 24 34 2,5 8 24 38 27 ° 23 24 31 2,4 43/66 
Verrat in der Bucht ........ United Artists 10 34 42 3,8 6 33 42 3,8 4 35 4 3,7 _ 
"lier Schlussel ses anne ek Eckelkamp/Atlas ss: 27 24 36 6 25 22 32 0 29 26 38 43/66 
*40 Wagen westwärts United Artists 13 41 33 48 8 37 29 44 5 46 43 56 — 
Winnetou und das Halbblut Apanatschi .. „Rialto/Constantin usw rc nein 19 28 33 25 7 29 34 2,4 3 27 3 2,7 = 
Zu: lieben cassseminsmenmee een H Nora yasni 9 39 3] 4,1 6 34 3 3,5 4 45 4 5 —_ 
Ber Zug zur Hölle nennen nn sen InierVerleh vun nennen 2 33 37 42 5 26 34 3,8 739 4 5,1 _ 
Zwei Girls vom roten Stern TeamtiNora; sa se name een 1 47 46 58 6 44 45 52 55 47 66 — 
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Millionen Meter Agfa-Gevaert 
Kinefilm werden jedes Jahr in 
alle Welt verkauft ..... 
Kameramänner und Kopier- 
werke bevorzugen diese Kine- 
filme für die verschiedensten 
Zweige unserer Branche. Sie 
vertrauen auf die vereinigte 
Forschungsarbeit von Agfa- 
Gevaert, welche die Basis ist 
für die hohe Qualität unserer 
Kinefilm-Produkte. 
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